
Wer sammelt, schont Ressourcen!
Abfallsammelstellen und Separatsammlungen

Leitfaden für Gemeinden
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	Leitfaden für Gemeinden zu Abfallsammelstellen und Separatsammlungen

Gestion des déchèteries et des collectes sélectives: guide à l’intention des communes 

Italienisch

Dieser Leitfaden richtet sich an Entscheidungsträger und die Verantwortlichen im Bereich der separaten Sammlung von Abfällen in der Gemeinde. Ziel des Leitfadens ist es, mit Informationen und Empfehlungen eine Hilfestellung dafür zu bieten, die Einrichtung und den Betrieb von kommunalen Sammelstellen zu optimieren. Der Leitfaden wurde vom Bundesamt für Umwelt BAFU gemeinsam mit Swiss Recycling, dem Städteverband, Vertretern der Kantone und Abfallverbänden erarbeitet.
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	Ökologische Ziele 
	Grundsätze
Ziel aller Bestrebungen ist die ökologisch und ökonomisch effiziente Sammlung von Abfällen. Bei der Planung und dem Betreiben von Separatsammlungen müssen folgende relevante Faktoren berücksichtigt werden. 
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	Ökologische Ziele 
	Ökologische Ziele bei der Separatsammlung von Abfällen

Die Ziele der Separatsammlungen und des Recyclings sind: 

Rückgewinnung hochwertiger Rohstoffe

Einsparung von Energie

Vermeidung von Emissionen. 

Der maximale ökologische Nutzen wird durch das gezielte Vorgehen erreicht – nicht durch die generelle Separatsammlung sämtlicher Fraktionen. Denn die Sammlung, der Transport und die Aufbereitung verbrauchen Energie und verursachen Emissionen. Zudem ist eine Separierung nur sinnvoll, wenn die zurück gewonnenen Materialien wieder als Werkstoffe verwendet werden können. Ist dies der Fall, wird durch Separatsammlungen eine gute Qualität von Sekundärrohstoffen erreicht. 

Schweizer Haushaltabfälle, die nicht separat gesammelt werden (gemischter Kehricht), werden verbrannt und mit einem relativ hohen Wirkungsgrad in Wärme und Strom umgewandelt. 

Die gesetzlichen Vorschriften, die auf die ökologischen Ziele ausgerichtet sind, legen die Basis für die Zusammenarbeit der Akteure in der Abfallwirtschaft. Beim Vollzug der Bestimmungen können die Gemeinden oder Abfallverbände die ökologische Bilanz der Separatsammlungen noch zusätzlich verbessern: zum Beispiel durch effiziente Logistik (Regionale Zusammenarbeit, Leerfahrten vermeiden) und ein optimiertes Sammelstellen Angebot.
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	Ökologische Ziele 
	Ökonomischer Spielraum 

Umfassende Separatsammlungen, betreute Sammelstellen und die Vielfalt an Dienstleistungen verursachen grosse Infrastruktur- und Personalkosten. Sie bieten jedoch auch ein Höchstmass an Komfort und Attraktivität für die Einwohner/innen. Ist das Sammelstellen Angebot zu knapp bemessen, sind zwar die Kosten günstig, dafür werden sie möglicherweise weniger frequentiert und können andere Kosten verursachen z.B. für das Wegräumen von Abfällen, die dort nicht gesammelt werden.

Die regionale Zusammenarbeit von Gemeinden hat sich als effizient und finanziell lohnend herausgestellt. Insbesondere kleine und mittelgrosse Gemeinden profitieren von der Verwendung z.B. eines einheitlichen Containersystems, von gemeinsamen Sammelstellen und anderen Synergien. Das reduziert die Personal- und Logistikkosten erheblich und ermöglicht bessere Materialerlöse.
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	Ökologische Ziele 
	Soziales Engagement 

Gerade im Bereich der Wiederverwendung und des Recyclings ergeben sich oft sinnvolle Möglichkeiten für soziale Beschäftigungsprogramme. Zerlegwerkstätten, Brockenstuben, Kleider- oder Bücherannahmestellen, Velo-Reparaturwerkstätten etc. erfordern Handarbeit und Betreuung. Durch den Einsatz von benachteiligten und bedürftigen Menschen können ökologische Ziele wie Abfallvermeidung oder Abfallverwertung und soziale Ziele wie Integration meist gleichzeitig erreicht werden. Eine Organisation, die im Bereich Abfallvermeidung aktiv ist, ist die Schweizer Tafel. ((www.schweizertafel.ch)) Recycling-Werkstätten mit betreuten Arbeitsplätzen betreibt die Stiftung Drahtesel / Gumpesel http://www.gumpesel.com/gump_drahtesel/index/index.html (Bild) . 
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Mit freundlicher Genehmigung der Stiftung Drahtesel / Gumpesel
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	Ökologische Ziele 
	Nutzerfreundlichkeit und Akzeptanz

Nutzerfreundlichkeit und Komfort bei Separatsammlungen sind wichtig, damit die Einwohner/innen möglichst einfach und komfortabel verwertbare Abfälle sammeln und zurückgeben können. Dies fördert die Akzeptanz, führt zu höheren Sammelmengen und besserer Materialqualität (Reinheit).

Für die verschiedenen Bedürfnisse wie umfassendes Sammelangebot, gute Erreichbarkeit der Sammelstelle, zu Fuss, mit dem öffentlichen Verkehr oder per Auto, gilt es clevere Lösungen zu finden. Zum Komfort kann z.B. die Holsammlung von Kehricht und Papier am Strassenrand gehören oder ein Sammelbus ((Link zu Bring-/Holsammlung)), der regelmässig in den Quartieren oder Weilern Abfälle entgegen nimmt, die sonst nur an Quartiersammelstellen abgegeben oder beim Handel zurückgegeben werden können. Verschiedene Gemeinden oder Zweckverbände bieten Gross-Sammelstellen für fast alle verwertbaren Abfälle an, die ähnlich einem Einkaufszentrum organisiert sind. Für Menschen mit Gehbeschwerden oder -behinderungen oder solche, die einen hohen Komfort wünschen, kann ein kostenpflichtiger Abholdienst eingerichtet werden.

Sammelstellen von Einkaufszentren, die von diesen im direkten Umfeld eingerichtet werden, sind besonders wertvoll und komfortabel. Entsorgung und Versorgung können so zeitsparend kombiniert werden und verursachen keine zusätzlichen Auto-Kilometer.
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	Ökologische Ziele 
	Pflichtangebot (schweizweit)
Der Kanton (bzw. die Gemeinde im Auftrag des Kantons, je nach kantonalem Recht) muss insbesondere folgende Abfälle aus Haushaltungen separat sammeln: 

Altmetall, Aluminium- und Stahlblechverpackungen, Glas, Papier, sowie Textilien.

Für Sonderabfälle in Kleinmengen aus Haushalt und Kleingewerbe müssen die Kantone dafür sorgen, dass diese an geeigneten Sammelstellen (vorzugsweise beim Fachhandel) abgegeben werden können. Wegen dem benötigten Fachwissen bei der Sammlung von Haushaltschemikalien ist zu empfehlen, dass die Kantone diese Pflicht nicht an die Gemeinden delegieren. Eine Altölsammlung ist in der Gemeinde hingegen durchaus sinnvoll.
Für kompostierbare Abfälle sorgen die Kantone dafür, dass sie soweit möglich in Garten, Hof oder Quartier verwertet werden. Soweit dies nicht möglich ist, bietet der Kanton eine separate Sammlung (Hol- oder Bringsammlung) an.
Nicht vom Bundesrecht vorgeschrieben sind Separatsammlungen für Abfälle, zu deren Rücknahme die Händler, Hersteller und Importeure verpflichtet sind (z.B. PET-Getränkeflaschen, elektrische und elektronische Geräte, Batterien) oder die keine Siedlungsabfälle sind. Bei diesen Abfällen ist es der Gemeinde überlassen, ob sie Separatsammlungen durchführen will oder nicht, wenn sie nicht durch kantonales Recht dazu verpflichtet ist. Beachten Sie: Der Handel ist zur Rücknahme von gewissen Abfällen wie Batterien, elektrischen und elektronischen Geräten (inkl. Entladungslampen) verpflichtet. Für PET-Getränkeflaschen und Alu-Dosen hat die Wirtschaft leistungsfähige Separatsammlungen aufgebaut und nimmt diese Abfälle an den Verkaufsstellen zurück. Wir empfehlen den Gemeinden dennoch Batterien und Akkumulatoren bis 5kg in Ergänzung zum 

verpflichteten Handel zu sammeln. 

Die Gemeinde kann einen Zweckverband oder einen privaten Entsorger mit der Sammlung und Entsorgung von Siedlungsabfällen beauftragen (Outsourcing). 
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	Ökologische Ziele 
	Gesetzliche Grundlagen
Das Umweltschutzgesetz vom 7. Oktober 1983 (USG, SR 814.01) und die dazugehörigen Verordnungen enthalten Bestimmungen zur umweltverträglichen Entsorgung von Abfällen. Gemäss Artikel 30 Absatz 1 USG ist die Erzeugung von Abfällen soweit möglich zu vermeiden. Abfälle müssen gemäss Absatz 2 der Bestimmung in erster Linie verwertet werden. Absatz 3 regelt sodann, dass Abfälle umweltverträglich und, soweit es möglich und sinnvoll ist, im Inland entsorgt werden müssen.

Gemäss Artikel 6 der Technischen Verordnung vom 10. Dezember 1990 über Abfälle (TVA, SR 814.600) sorgen die Kantone dafür, dass verwertbare Anteile von Siedlungsabfällen wie Glas, Papier, Metall und Textilien soweit möglich getrennt gesammelt und verwertet werden. Sie sorgen auch dafür, dass kompostierbare Abfälle, soweit sie nicht in Garten, Hof oder Quartier verwertet werden können, soweit wie möglich getrennt gesammelt und verwertet werden (Art. 7 Abs. 2 TVA). Weiter sind die Kantone gemäss Artikel 8 TVA verpflichtet, dafür zu sorgen, dass kleine Mengen von Sonderabfällen aus Haushalt und Kleingewerbe getrennt gesammelt und behandelt werden und zu diesem Zweck Sammelstellen eingerichtet und nötigenfalls regelmässige Sammlungen durchgeführt werden. 

Für die Entsorgung von Siedlungsabfällen sind gemäss Artikel 31b Absatz 1 USG die Kantone zuständig. Der Begriff der Entsorgung umfasst die Verwertung oder Ablagerung sowie die Vorstufen Sammlung, Beförderung, Zwischenlagerung und Behandlung (Art. 7 Abs. 6bis USG). Die Kantone können in ihrer Gesetzgebung diese Zuständigkeit an die Gemeinden übergeben. Eine Ausnahme von der Entsorgungspflicht für Siedlungsabfälle besteht dann, wenn besondere Vorschriften des Bundes vorsehen, dass Abfälle vom Inhaber verwertet werden müssen oder von Dritten zurückgenommen werden müssen. In diesen Fällen sind die Inhaber der Abfälle für die Entsorgung zuständig. Eine solche Rücknahmepflicht der Hersteller, Händler und Importeure und damit eine Entsorgungspflicht des Inhabers besteht beispielsweise für Batterien (Anh. 2.15 Ziff. 5.2 Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung vom 18. Mai 2005, ChemRRV, SR 814.81) und für elektrische und elektronische Geräte (Art. 4 und 5 Verordnung vom 14. Januar 1998 über die Rückgabe, die Rücknahme und die Entsorgung elektrischer und elektronischer Geräte, VREG, SR 814.620). Abfälle, die nicht vom Gemeinwesen zu entsorgen sind, müssen die Inhaber entsorgen (Art. 31c USG).

Gemäss Artikel 32 Absatz 1 USG tragen grundsätzlich die Inhaber von Abfällen die Kosten für deren Entsorgung. Artikel 32a USG konkretisiert diesen Grundsatz für Siedlungsabfälle und schreibt vor, dass die Kantone dafür sorgen müssen, dass die Kosten für die Entsorgung der Siedlungsabfälle, soweit sie ihnen übertragen ist, mit Gebühren oder anderen Angaben auf die Verursacher überbunden werden. Für die Finanzierung der Entsorgung von Glasverpackungen und Batterien hat der Bundesrat gestützt auf Artikel 32abis USG die Hersteller und Importeure von Getränkeverpackungen aus Glas und von Batterien dazu verpflichtet, je einer privaten, vom Bund beauftragten Organisation eine vorgezoge Entsorgungsgebühr zu entrichten (Art. 9 ff. Verordnung vom 5. Juli 2000 über Getränkeverpackungen, VGV, SR 814.621, Anh. 2.15 Ziff. 7 ChemRRV). Die Organisation verwaltet die Gebühr und verwendet sie für die Finanzierung der Entsorgung der Abfälle durch Private oder öffentlichrechtliche Körperschaften.

Für den Verkehr mit Sonderabfällen und anderen kontrollpflichtigen Abfällen enthält die Verordnung  vom 22. Juni 2005 über den Verkehr mit Abfällen (VeVA, SR 814.610) besondere Kennzeichnungs- und Bewilligungspflichten. Welche Abfälle als Sonderabfälle oder andere kontrollpflichtige Abfälle gelten, regelt die Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen (SR 814.610.1).

Die kantonalen Gesetzgebungen enthalten weitere Ausführungsbestimmungen zu den bundesgesetzlichen Vorschriften über die separate Sammlung und Entsorgung von Abfällen.

Der Abfallwegweiser des Bundesamtes für Umwelt http://www.bafu.admin.ch/abfall/01472/index.html?lang=de  gibt detaillierte Informationen zu Ökologie und Finanzierung von separaten Sammlungen, sowie zu politischen Vorstössen in diesem Bereich.
Darüber hinausgehend gibt es Vollzugshilfen des Bundes und Richtlinien, Empfehlungen oder Merkblätter der Kantone, welche bei spezifischen Fragen weiterhelfen können, zu finden auf www.abfall.ch unter dem Suchbegriff Merkblätter. 
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	Auswahl von Gesetzestexten betreffend Separatsammlung von Abfällen in der Gemeinde



	
	- Bundesgesetz vom 7. Oktober 1983 über den Umweltschutz (USG, SR 814.01):  Art.30 ff.

	
	- Technische Verordnung vom 10. Dezember 1990 über Abfälle (TVA, SR 814.600): Art. 6 - 8 

	
	- Verordnung über den Verkehr mit Abfällen (VeVA), Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen (SR 814.610.1)

	
	- Chemikalien-Risiko-Reduktions-Verordnung vom 18. Mai 2005 (ChemRRV, SR 814.81): Anh. 2.15

	
	- Verordnung vom 14. Januar 1998 über Rückgabe, Rücknahme und Entsorgung elektrischer und elektronischer Geräte (VREG, SR 814.620)

	
	- Verordnung vom 5. Juli 2000 über Getränkeverpackungen (VGV, SR 814.621)

	
	- Richtlinie Verursachergerechte Finanzierung der Entsorgung von Siedlungsabfällen 

	
	- Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) http://www.appl.so.ch/appl/bgs/daten/721/52.pdf; siehe Kapitel Submission / Ausschreibungen http://www.simap.ch

	
	- Kantonale Gesetzgebungen: Siehe unter www.lexfind.ch (Suchbegriff Abfall) oder den Internedauftritten der Kantone z.B. www.zg.ch, Suchbegriff: Abfall
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	Regionale Zusammenarbeit
	Sammelstellen planen

Nur gute geplante Sammelstellen können erfolgreich bewirtschaftet werden. Insbesondere bei der Logistik ist die sorgfältige Planung zentral. Die Kombination von möglichst wenigen Transportfahrten, maximal gefüllten Containern und attraktiven, gut gelegenen Sammelstellen ermöglicht der Gemeinde kostengünstige und ökologische Separatsammlungen mit guten Sammelergebnissen. Dabei kann auch die regionale Zusammenarbeit hilfreich sein.

Sie finden in der Navigation links gezielte Informationen, um neue Sammelstellen zu planen oder bestehende zu optimieren.
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	Regionale Zusammenarbeit
	Regionale Zusammenarbeit

Besonders kleine und mittlere Gemeinden arbeiten bei der Entsorgung bereits häufig zusammen. Das ist ökonomisch und ökologisch sinnvoll. Die erste Abklärung bei der Planung von Separatsammlungen oder Sammelstellen gilt der Frage, ob Zusammenschlüsse in der Abfallentsorgung möglich sind. Die Kooperation kann von der gemeinsamen Hauptsammelstelle bis zum Abfall-, Zweck- oder Gemeindeverband reichen. Um gemeinsam eine Sammelstelle anzubieten, braucht es eine Vereinbarung mit den umliegenden Gemeinden.
Zum Beispiel... ((linkt auf sep. Folgeseite zwei Beispiele))
Vorteile:

· tiefere Kosten für Infrastruktur und für die Logistik

· Verwaltungsaufwand und -kosten pro Gemeinde werden reduziert

· mehr Professionalität ist möglich (Abrechnungssystem, Kontrollen, Offerten)

· dank grösseren Volumen bessere Preise (für Transport und Materialentschädigungen)

Die optimale Ausschöpfung der Kostenvorteile im Logistikbereich bedingt eine gute Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden. Wichtig ist ein einheitliches Containersystem. Vorteilhaft ist ein Umleerbehältersystem, bei dem das Sammelgut vor Ort ins Transportfahrzeug umgeschüttet wird. Das Vorgehen reduziert Transporte, senkt Kosten und ist ökologisch sinnvoll. 

Mögliche Nachteile einer regionalen Zusammenarbeit:

· Einbusse von Know-How in den einzelnen Gemeinden

· weniger individuelle Lösungen

	Gemeindespezifische Sammelstellen
Art und Grösse der Sammelstelle

Welche Sammlungen anbieten

Betreute oder unbetreute Sammelstelle
	

	Bringsammlung – Holsammlung
	

	Betreibermodell
	

	Outsourcing an Verbände 
	

	Outsourcing an Privatfirmen
	

	Sammelstellen Angebot
	

	Standortwahl
	

	Sammelgebinde an der Sammelstelle
	

	Containersysteme 
	

	Umleerbehälter 
	

	Wechselbehälter
	

	Diverses und Zubehör
	

	Dimensionierung und Gebäudeplanung
	

	Platzbedarf 
	

	Verkehrsführung
	


Diese Beispiele gehen werden als Pop-up oder separate Folgeseite auf Klick hin geöffnet

Beispiel und Fazit einer regionalen Zusammenarbeit:

Der Zweckverband Kehrichtorganisation Wyland (KEWY) ist ein Zusammenschluss von 22 Gemeinden im Zürcher Weinland. Er organisiert nebst der Kehrichtentsorgung auch den gemeinsamen Abholdienst für Bruchglas und Alu-/Stahlblechverpackungen. Im Jahre 2004 haben alle Verbandsgemeinden für farbgetrenntes Altglas und Alu-/Stahlblechverpackungen auf ein Umleer- oder Schüttcontainersystem umgestellt. Die Anschaffung der Container wurde durch den Zweckverband im Submissionsverfahren durchgeführt; die Gemeinden bestellten ihre Container direkt und angepasst für ihre unterschiedlichen Sammelstellen. Für den Zweckverband und die Gemeinden standen bei der Umstellung nicht nur die damit verbundenen Kosteneinsparungen im Vordergrund, sondern auch die wesentlich tieferen Transportkilometer und damit die ökologischen Vorteile. Vor der Umstellung im Jahr 2003 musste der Zweckverband für die genannten Fraktionen Fr. 70'600.- aufwenden, nach der Umstellung noch Fr. 29'300.--. Die Anschaffung der Schüttcontainer kostete die Gemeinden rund Fr. 150'000.--. Bei Kosteneinsparungen des Zweckverbandes von ca. Fr. 40'000.—pro Jahr sind die Container in rund 4 Jahren amortisiert. 

Zusätzliche Auskünfte: Kehrichtorganisation Wyland, Thurtalstrasse 19, 8478 Thalheim, Cyrill Bühler, Telefon 052 320 82 82, Mail: gemeindeschreiber@thalheim.ch
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	Regionale Zusammenarbeit
	Gemeindespezifische Sammelstellen

Art und Grösse der Sammelstelle
Welche Art Sammelstelle für welche Grösse der Gemeinde? Welche baulichen Massnahmen, Einrichtungen und personelle Betreuung für welche Sammelstelle? Empfehlungen finden Sie hier. ((linkt auf Dwld Folgeseite))
Mögliche Entscheidungsfaktoren:

· Siedlungsstruktur (mehrere Weiler oder konzentrierte Siedlung)

· Gemeinde in Tourismusgebiet mit starken jahreszeitlichen Schwankungen

· Bestehende regionale Kooperationen evt. auch Bereichen ausserhalb der Abfallwirtschaft

· Bevölkerungsdichte und Zusammensetzung (Pendler, Senioren, Ausländer/innen, Mehrsprachigkeit)

· Platzverhältnisse

· Grösse der Nachbargemeinden (z.B. Agglomeration) für die allfällige Zusammenarbeit 

· Bedürfnisse der Bevölkerung (erwünschtes Angebot)

· Gewähltes Entsorgungssystem und dessen Organisation

· Budget

· Personelle Kapazitäten 

· Rückgabemöglichkeiten beim Handel vor Ort (Einkaufszentren, Fachgeschäfte) 

· Spezialisierter Recyclingbetrieb in der Region (Vorsicht: Submissionsrecht und Zonenordnung)

· Kantonale und kommunale Gesetzgebung
Welche Sammlungen anbieten?

Ökologisch und ökonomisch werden die besten Resultate erzielt, wenn jede Gemeinde Sammellösungen findet, die auf ihre Gegebenheiten, das Budget und die Bedürfnisse ihrer Bevölkerung zugeschnitten sind. Oft ist die Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden (in Gemeindeverbänden) ((linkt auf regionale Zusammenarbeit)) sinnvoll und Kosten sparend. Zu welchen Sammlungen die Geimeinde verpflichtet ist finden sie unter Pflichtangebot.
Informationen zu den einzelnen Abfällen und Entscheidungshilfen für die Gestaltung des Angebots an der Sammelstelle finden Sie auf der Angebots-Übersicht. 
Betreute oder unbetreute Sammelstellen? 
Sammelstellen können je nach Lage und Grösse betreut oder unbetreut eingerichtet werden. Dies muss jedoch auch baulich, d.h. bei der Planung entschieden werden. Eigenschaften und Eigenheiten von betreuten und unbetreuten Sammelstellen:

Betreute Sammelstelle: 

Unbetreute Sammelstelle: 

Kontakt / Information möglich

Fehleinwürfe häufig, gute Beschriftung / Bilder nötig

Sauberkeit und korrektes Einwerfen gewährleistet

häufig Abfälle um die Sammelstelle, 

braucht regelmässige Kontrollgänge

benötigt Personal und Öffnungszeiten

kostengünstig für die Gemeinde

meist an zentralen Sammelstellen 

kleine Sammelstellen im Quartier möglich (Nähe Haushalte)



	Gemeindespezifische Sammelstellen
Art und Grösse der Sammelstelle

Welche Sammlungen anbieten

Betreute oder unbetreute Sammelstelle
	

	Bringsammlung – Holsammlung
	

	Betreibermodell
	

	Outsourcing an Verbände 
	

	Outsourcing an Privatfirmen
	

	Standortwahl
	

	Sammelgebinde an der Sammelstelle
	

	Containersysteme 
	

	Umleerbehälter 
	

	Wechselbehälter
	

	Diverses und Zubehör
	

	Dimensionierung und Gebäudeplanung
	

	Platzbedarf 
	

	Verkehrsführung
	


Als Leitplanke für die Einrichtung von Sammelstellen gelten die nachfolgenden Empfehlungen:

	Gemeindegrösse


	Mögliche Sammelstellenvariante/n
	Bemerkungen

	für kleine Gemeinden 

(Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden ist empfehlenswert)
	Unbetreute Sammelstelle 
	Ein Grundsammelangebot für: 

· Alu-/Stahlblechverpackungen

· Altöl (Motoren- und Speiseöl)

· Glas (Glasverpackungen)

· Textilien und Schuhe

· Papier / Karton (wenn keine Holsammlung besteht)

· PET-Getränkeflaschen (falls in der Gemeinde keine Rücknahmestelle beim Handel vorhanden)

mit Zugang werktags von ca. 07-19h ist ausreichend. 

Die Gemeinde muss ebenfalls eine Altmetall-Sammlung anbieten, z.B. als Holsammlung oder über eine regionale Sammelstelle.

Wir empfehlen Batterien und Akkumulatoren bis 5k in Ergänzung zum 

verpflichteten Handel zu sammeln.


	für mittlere Gemeinden 

(ca. 2000-10’000 Einwohnern)

(Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden ist empfehlenswert und kann eine eigene, betreute Sammelstelle ersetzen)
	· 1 Hauptsammelstelle, unbetreut oder nur zu gewissen Zeiten betreut  

· ev. ergänzt mit 1-2 unbetreuten, dezentralen Sammelstellen für Bruchglas, Alu-/Stahlblechverpackungen und Textilien (je nach Siedlungsstruktur) 


	· Je nach Gemeinde lohnt sich eine zeitlich begrenzte Betreuung für die Annahme von kostenpflichtigen Abfällen wie Sperrgut und Separatabfällen, bei denen bei unbeaufsichtigter Sammlung die Qualität zu schlecht ist (z.B. Papier oder Altmetall)

·  Die Entsorgung des Grundsammelangebots (siehe oben) kann daneben unbetreut zu den üblichen Öffnungszeiten (werktags 07.00-19.00h) erfolgen.

	für grosse Gemeinden und Städte 

(ab ca. 20'000 Einwohnern)

oder Gemeindeverbände
	Betreute Hauptsammelstelle (in einer Stadt evtl. mehrere - je nach Einwohnerzahl) ergänzt mit unbetreuten, dezentralen Sammelstellen


	Die Abgabe der Abfälle (umfassendes Angebot) ist in der Hauptsammelstelle an betreute Öffnungszeiten gebunden.

Mehrere unbetreute, dezentrale Sammelstellen für Bruchglas, Alu-/ Stahlblechverpackungen und Textilien sind nötig.




In Absprache mit den umliegenden Gemeinden kann eine zentrale Sammelstelle für das gesamte Einzugsgebiet angeboten werden. Hierfür braucht es eine Vereinbarung zwischen den Gemeinden.

Sammelstellen und Infrastruktur:

	Sammelstellentyp 


	Infrastruktur (Einrichtung, bauliche Massnahmen)
	Betreuung 

	Unbetreute, dezentrale Sammelstellen

· Grundsammelangebot (5 Fraktionen)

· Zugang werktags von 07.00 – 19.00 Uhr möglich


	· Platz mit asphaltiertem / betoniertem Boden

· Entwässerung gemäss kantonaler Anordnung

· eventuell Umzäunung (damit Sammelstelle von 19.00 – 07.00 Uhr geschlossen werden kann) 


	periodische Kontrollgänge  zur Überprüfung der Container-Füllstände und  zur Erledigung  eventueller Reinigungsarbeiten



	Zweiteilig: 
unbetreute Sammelstelle und 
teilzeit-geöffnete betreute Sammelstelle


	· überdachtes Areal mit asphaltiertem/betoniertem Boden

· Gewässerschutzmassnahnen, insb. Entwässerung und Massnahmen für den Umgang mit wassergefährdenden Flüssigkeiten gemäss kantonaler Anordnung

· Umzäunung für den Teil der Sammelstelle, wo kostenpflichtige oder problematische Abfälle zurückgenommen werden (Haftung, Sicherheit oder Qualtiät des Sammelgutes)

· Ev. heizbares Gebäude mit Büro und sanitären Einrichtungen vorsehen
· ev. mit Tauschecke


	Personal während der Öffnungszeiten des umzäunten Teils der Sammelstelle (problematische oder kostenpflichtige Abfälle)

ev. zusätzliche Kontrollgänge im offen zugänglichen Teil der Sammelstelle

	Betreute Hauptsammelstelle

· die Abgabe aller Abfälle ist an Öffnungszeiten gebunden (können je nach Größe der Gemeinde und allfälliger überregionaler Lösung stark variieren)

· ständige Betreuung

Optional kann auch ein Trenn-Service angeboten werden: das Sammelstellenpersonal übernimmt das Separieren der Abfälle, der Benutzer bezahlt pro Kilo für diesen Service.

Die Gemeinde kann die ihr obliegenden Dienstleistungspflichten auch einem privaten Recyclinghof, der darüber hinausgehende Leistungen erbringt, übertragen.
	· überdachtes, abschliessbares Areal mit asphaltiertem/betoniertem Boden

· Gewässerschutzmassnahmen, insb. Entwässerung und Massnahmen für den Umgang mit wassergefährdenden Flüssigkeiten gemäss kantonaler Anordnung

· Ev. heizbares Gebäude mit Büro und sanitären Einrichtungen (auch für Sammelstellenbenutzer) vorsehen
· ev. mit Tauschecke


	ständige Betreuung garantiert durch gemeindeeigenes oder beauftragtes  Personal (vgl. Möglichkeiten für soziale Beschäftigung)  




	Mobile Sammelstelle

· Sammelcontainer sind nicht fix installiert, sondern werden zu bestimmten Zeiten an günstigen Standorten als Bus oder mit einem Zugfahrzeug hin gebracht (meist durch beauftragte Firma)

· kann als Hauptsammelstelle wie auch Nebensammelstelle/dezentrale Sammelstelle eingesetzt werden 

· spezielle Sammelbusse für die Sammlung von Sonderabfällen (spezielle Vorschriften zu Ausrüstung und Personal)

Beispiele:

· Stadt Bern
· Stadt Lausanne

	· geeignetes Fahrzeug

· Standort mit Parkiermöglichkeit für Benutzer
	ständige Betreuung  während der Öffnungszeiten


Spezielle Sammelstellen

	Sammlungen durch den Handel:

Integrierte Sammelstelle in Warenhäusern und Einkaufszentren

· in einigen Kantonen können Gemeinden laut Planungs- und Baugesetz Warenhäusern und Einkaufszentren vorschreiben, Sammeleinrichtungen zu erstellen, die auch für Kunden zugänglich sein müssen.
· sie dienen jedoch meistens nur dazu, dass der Handel seine Rücknahmepflicht, z.B. für Batterien, oder durch Branchen organsierte Sammlungen, z.B. für PET-Getränkeflaschen, wahrnimmt und ersetzen deshalb die kommunalen Sammelstellen nicht.
Take Away-Anbieter

· in gewissen Gemeinden werden Take Away-Anbieter zur Rücknahme von Verpackungen verpflichtet.

	[image: image5.jpg]



	ausschließlich durch Personal des Warenhauses/Einkaufs-Centers oder des Take Away-Betreibers 


Sammelaktionen

	Bring- und Holtag 

auf öffentlichem Platz

an vorher bekannt gemachtem Datum (1-2 Tage, jährlich oder halbjährlich)

	· grosse Halle mit Vorplatz

· Ende des Tages: Entsorgungsfahrzeug für nicht abgeholte Gegenstände
	Werkhof-Personal für die Annahme (Gegenstände prüfen, entgegennehmen oder abweisen) und Platzierung
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	Bringsammlung – Holsammlung

Bring- oder Holsammlung – oder beides? Sollen die Abfälle zur Sammelstelle gebracht werden oder holt sie die Gemeinde bei den Haushalten ab? Ist das Sowohl-als-auch die optimale Lösung? Wägen Sie die Vor- und Nachteile ab: Bringsammlung – Holsammlung ((Linkt auf Dwld))
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Diese Information wird als Download zur Verfügung gestellt

Bringsammlung – Holsammlung 
Abfälle können von den Einwohner/innen entweder zur Sammelstelle gebracht werden (Bringsammlung) oder die Gemeinde holt sie zu bestimmten Zeiten vor der Haustüre ab (Holsammlung). 

	Vorteile Bringsammlung

	Nachteile Bringsammlung

	Einwohner/innen können nach Bedarf (werktags) die Abfälle zurückbringen
	Hohes Verkehrsaufkommen, Einwohner/innen müssen zur Sammelstelle und zurück

	Weniger Fahrten / Transportkosten für die Gemeinde
	Platzbedarf für Fahrzeuge und Verkehrsführung an der zentralen Sammelstelle, viele Fahrten (Ökologie)

	An betreuter Sammelstelle: Kontakt / Information möglich, Sauberkeit gewährleistet
	An unbetreuter Sammelstelle: 

Fehleinwürfe häufig, Abfälle um die Sammelstelle

	Vorteile Holsammlung
	Nachteile Holsammlung

	Angenehm für Haushalte ohne eigenes Auto, v.a bei schweren Fraktionen wie Papier und Sperrgut
	Gemeinde muss Sammeltouren organisieren und Termine kommunizieren, höhere Kosten

	Hohe Reinheit des Sammelgutes, gute Sammelquoten
	Einwohner/innen müssen Termine beachten und Sammelgut korrekt bereitstellen, Abfälle können nur zu bestimmten Zeiten hinausgestellt werden (beansprucht Lagerplatz in der Wohnung oder im Keller)


Sammelbus
Mischformen zwischen Hol- und Bringsammlung: 

· Sammelbus, der regelmässig in die Nähe (Strasse, Quartier) kommt und Wertstoffe entgegen nimmt 

· Abholdienst für Sammelgut auf Bestellung (kostenpflichtig) neben reiner Bringsammlung

Je nach Gemeinde und Siedlungsstruktur ist die Kombination von Hol- und Bringsammlung lohnenswert. Es besteht zurzeit eine Tendenz Richtung Bringsysteme. Üblich ist die Holsammlung vor allem für Papier, Kehricht, Grüngut und z.T. auch Kleinsperrgut. Bei der Planung des Logistiksystems ist besonders auf die Ökologie und die Nutzerfreundlichkeit für alle Einwohner/innen zu achten. 
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	Betreibermodell festlegen
Gemeinden können die Separatsammlung selber und mit eigenen Mitarbeitenden durchführen oder einzelne Entsorgungsdienstleistungen, wie der Betrieb der Sammelstellen und die Holsammlungen oder die gesamte Abfallentsorgung auslagern. Dafür kommen beispielsweise Zweck- oder Abfallverbände (auch interkantonale Zusammenarbeit) oder Privatunternehmen infrage. So oder so ist aber die Gemeinde für die Einhaltung der gesetzlichen Verpflichtungen verantwortlich gemäss Pflichtangebot. Auch wenn die Gemeinde Entsorgungsdienstleistungen, wie z.B. den Betrieb einer Sammelstelle an einen Privaten überträgt, werden die  Materialentschädigungen für die gesammelten Abfälle der Gemeinde ausbezahlt. Bitte beachten Sie die Praktizierten Finanzierungsmodelle beim Outsourcing (pdf zum Download). Im Kapitel Submission ((Link auf Ausschreibung/Submission von Entsorgungsdienstleistungen)) sind Links und Hinweise zum Thema Ausschreibungen zu finden.
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	Outsourcing an Zweck- oder Abfallverbände und regionale Zusammenarbeit 

Der Abtransport und die Entsorgung der Wert- und Abfallstoffe können von der Gemeinde an einen gemeinde- oder kantonsübergreifend organisierten Zweck- oder Abfallverband delegiert werden. Idealerweise werden dafür gleichartige Sammelgebinde angeschafft, die eine gemeinsame, effiziente und kostengünstige Logistik erlauben. . Für die Kooperation bestehen verschiedene Organisations- und Finanzierungsmodelle. Informieren Sie sich bei bestehenden Verbänden und Organisationen. Zum Beispiel... ((Link auf PDF))
Mögliche Rechtsformen: Die Gemeinden können sich als Verband, Genossenschaft oder in gewissen Kantonen als Interkommunale Anstalt organisieren. Auch die Regelung mittels eines Vertrags ist möglich. Alle diese Formen können für die Zusammenarbeit bei der Abfallentsorgung geeignet sein.

Möchten Sie auch Ihren Verband oder Ihre Art der regionalen Zusammenarbeit als Beispiel aufführen? Melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch 
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Beispiel: Entsorgungszweckverband Obwalden
· Verband mit allen 7 Gemeinden des Kantons Obwalden

· Organisation, Transport und Handel der Siedlungsabfälle (inkl. Entsorgung KVA) inkl. der verwertbaren Anteile  Glas, Papier/Karton, Alu-/Stahlblechverpackungen, PET-Getränkeflaschen und Leuchtstoffröhren etc.
· Weitere Infos: www.entsorgung-ow.ch, Alois Burch, 041 660 03 30

Beispiel: Gemeindeverband Recycling Entsorgung Abwasser Luzern (REAL)
Der Gemeindeverband REAL  ist am 1. Januar 2010 aus der Fusion der Gemeindeverbände für Abwasserreinigung (GALU) und Kehrichtbeseitigung (GKLU) hervorgegangen. REAL betreibt im Auftrag und unter Kontrolle seiner Mitgliedsgemeinden sowie des Kantons folgende Anlagen in der Region: die Abwasserreinigungsanlage in Emmen, die Schlammverbrennungsanlage in Emmen, das 38 Kilometer lange Verbandskanalnetz für  8 Verbandsgemeinden, sowie die Kehrichtverbrennungsanlage in Luzern und die Deponie Oberbürlimoos in Rothenburg für 22 Verbandsgemeinden. Ab 2013 kommen im Zusammenhang mit der regionalen Abfallwirtschaft diverse weitere Aufgaben hinzu, wie z.B. das Einsammeln der Abfälle oder der Betrieb der Ökihöfe.

Beispiel: KELSAG - Kehrichtbeseitigung Laufental-Schwarzbubenland AG

· Aktiengesellschaft mit 33 Gemeinden

· Einsammeln und Entsorgen der Siedlungsabfälle (einheitlicher Sack), einheitliche Sammelcontainer für Altglas, Alu-/Stahlblechverpackungen und Speise- und Motorenöl und koordinierte Entleerung derselben, zweimal jährlich koordinierte Altmetallsammlung, Sondermüllsammlung, mehrmals jährlich Papier- und Kartonsammlung in den Gemeinden mit einheitlicher Vergütung für die Sammelware. Finanzierung von Abfall-Unterricht in den Schulen der KELSAG-Gemeinden. Betrieb einer zentralen Kompostieranlage, Betrieb einer Schlackedeponie mit Entschrottung, Betrieb einer Reaktordeponie. Betrieb eines Dienstleistungszentrums zur Abgabe von Wertstoffen aller Art für Private und Gewerbe.
· Weitere Infos: www.kelsag.ch, Stefan Schwyzer, 061 775 10 12
Beispiel: Zweckverband KVA Thurgau: www.kvatg.ch
Dem Verband KVA Thurgau gehören 66 Gemeinden mit rund 200'000 Einwohnern an (Stand 31.12.2009). Dieser betreibt die Kehrichtverbrennungsanlage in Weinfelden TG, eine Reaktordeponie, eine Kompostannahmestelle und ist für die gesamte Abfall-Sammellogistik in seinem Sammelgebiet (Teil des Kantons Thurgau) zuständig. Die vier regionalen Annahmestellen (RAZ) nehmen Brennbares und Verwertbares aus Siedlungsabfällen, Gewerbe- / Industrieabfälle und Sonderabfälle entgegen. Im gesamten Verbandsgebiet besteht eine einheitliche Logistik. Kontaktperson: Markus Baer, Direktor KVA Thurgau, markus.baer@kvatg.ch.

Exemple: STRID (Gestion des déchets du Nord vaudois)
· Société anonyme dont le capital action est détenu pour 97% par les communes de la région, le solde étant détenu par des entreprises privées

· Organisation pour la pupart des petites communes de la collecte des ordures ménagères et coordination du transport par le rail jusqu’aux UVTD de VADEC (Colombier) et TRIDEL (Lausanne)

· Gestion de la taxe au sac, encaissement et restitution de la taxe aux communes  

· Organsiatioin et rationalisation de la logistique des déchets recyclables, mise à disposition des communes des bennes échangeables, organisation des transports
Exemple: AJD Arc jurassien déchets
Le canton de Vaud est divisé en 8 périmètre de gestion : SADEC (La Côte), VALORSA (Ouest vaudois), GEDREL (région lausannoise), STRID (Nord vaudois), CODEB (Broye), GEDERIVIERA (Chablais-riviera), SIEL-ARO (Lavaux-Oron), DECHPE (Pays d’Enhaut). 

Le périmètres suivants sont organisés dans l’Arc jurassien, pour Neuchâtel et les Franches-Montagnes: VADEC, pour le Jura : Seod (Delémont) – SIDP (Porrentruy) et pour le Jura bernois Celtor. L’ensemble des ces préimètres sont actionnaires des usines d’incinération de VADEC (Colombier et la Chaux-de-Fonds) 
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	Outsourcing an Privatunternehmen

Aufgaben wie der Betrieb von Sammelstellen, Sammlungen und anderen Dienstleistungen können je nach kantonalen Vorschriften auch an Privatunternehmen übertragen werden. Die Vorteile für die Gemeinde bestehen in einer personellen und administrativen Entlastung. Die Aufsichtspflicht wird durch einen Vertrag und durch die Kontrolle der darin beschriebenen Leistungen wahrgenommen.  

Hinweise für den Vertrag ((Link auf PDF)) mit privaten Unternehmen.
Praktizierte Finanzierungsmodelle beim Outsourcing ((Link auf PDF)) 
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Diese zwei Informationen werden separat als 2 PDFs auf Klick hin geöffnet

Hinweise für den Vertrag mit privaten Unternehmen.

Der Vertrag sollte mit juristischer Unterstützung ausgearbeitet werden. Wichtig ist, dass im Vertrag  klar deklariert ist, welche Aufgaben das Privatunternehmen zu übernehmen hat (vgl. Ausschreibungen). Folgende Fragen sollten insbesondere geregelt werden:
· zu sammelnde Fraktionen an welchen Sammelstellen

· ev. Annahmepreise 

· Öffnungszeiten

· Umgang mit Siedlungsabfällen aus dem Gewerbe und von auswärtigen Personen

· Öffentlichkeitsarbeit und Informationstätigkeit (Abfallkalender, Inserate, Sensibilisierung, etc.) 

· Allgemeine Punkte wie Ziel und Zweck, Organisation, Geltungsbereich, Fristen, Versicherungen, Ansprechstellen, Bewilligungen, Haftung, Amtsgeheimnis und Datenschutz, jährliche Angaben der Betriebskosten, jährliche Aufteilung der Entsorgungsmenge und Entsorgungskosten nach einzelnen Fraktionen, besondere Vereinbarungen, anwendbares Recht und Gerichtsstand, Vertragsdauer, Unterschriften

· die Vorgaben der Submissionsvereinbarung (IVöB) und der kantonalen Submissions-Gesetze sind zu berücksichtigen
· Leistungskontrolle durch den Auftraggeber
Praktizierte Finanzierungsmodelle beim Outsourcing von Entsorgungsaufgaben an Privatunternehmen

a) Der Gemeinde entstehen keine Kosten. Dafür gehen sämtliche Einnahmen aus gesetzlichen und freiwilligen vorgezogenen Entsorgungsgebühren (diese werden zuerst der Gemeinde ausbezahlt) und/oder die Erlöse aus den Verkäufen von Sekundärrohstoffen an den „Privaten“. Dieser verlangt jedoch vom Konsumenten einen Kostenbeitrag für Abfälle, die nicht kostendeckend weiterverarbeitet werden können.

b) Der Gemeinde werden die Kosten pro Einwohner oder eine Pauschale verrechnet. Sämtliche Einnahmen aus gesetzlichen und freiwilligen vorgezogenen Entsorgungsgebühren und/oder die Erlöse aus den Verkäufen von Sekundärrohstoffen gehen an den „Privaten“. Dieser verlangt jedoch vom Konsumenten einen Kostenbeitrag für Abfälle, die nicht kostendeckend weiterverarbeitet werden können und die Gemeinde muss für das Betreiben der Sammelstelle/n einen Betrag entrichten. 

c) Mit Ausnahme von Kehricht und Sperrgut, ist die Abgabe sämtlicher Abfälle für den Konsumenten kostenlos
. Die Kosten der Entsorgung der Abfälle, die nicht kostendeckend weiterverarbeitet werden können, werden der entsprechenden Gemeinde monatlich in Rechnung gestellt. Diese Kosten werden aus der Abfallgrundgebühr bezahlt. 

In der Regel ist die Gemeinde ist dafür verantwortlich, dass der Kostenbeitrag, welche die Einwohner/innen entrichten müssen, den gesetzlichen Anforderungen an eine verursachergerechte Finanzierung der Siedlungsabfallentsorgung entspricht (vgl. Richtlinie Verursachergerechte Finanzierung der Entsorgung von Siedlungsabfällen http://www.bafu.admin.ch/publikationen/publikation/00450/index.html?lang=de). Die verursachergerechte Finanzierung bei der Abgabe der Abfälle an der Sammelstelle hat auch gewisse Nachteile, sind doch die Einwohner/innen weniger bereit für einen für sie wertlosen Gegenstand noch zu bezahlen (z.B. Sperrgut). Dies kann zu einer unsachgemässen Entsorgung verleiten.
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	Angebots-Übersicht

Auflistung eines möglichen Sammelangebots 

- Papier und Karton

- Stahlblech (Weißblech)-Verpackungen

- Speiseöl und Motorenöl

- Grüngut

- Aluminiumverpackungen

- Batterien

- Glas

- Metalle (ohne Aluminium- und

  Stahlblechverpackungen)

- Sonderabfälle

- Textilien und Schuhe

- PET-Getränkeflaschen

- Sperrgut

- Elektro- und Elektronikgeräte

- Kunststoffe (ohne PET- 

  Getränkeflaschen)

- Mineralische Abfälle (Inertstoffe) wie

  Geschirr, Tontöpfe, Keramikplatten,

  Kristallgläser

- Leuchten und Leuchtmittel

- Pneus

((Alle Links mit Anker zu PDF Abfall – Informationen zur Sammlung und Finanzierung))
Weiterführende Informationen finden Sie im Abfallwegweiser des Bundesamtes für Umwelt BAFU. 



	Gemeindespezifische Sammelstellen
Art und Grösse der Sammelstelle
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	Regionale Zusammenarbeit
	Standortwahl

Der Standort einer Sammelstelle entscheidet über ihr optimales Funktionieren. Er hat Einfluss auf: die Erreichbarkeit, die Benutzerfreundlichkeit, die Sauberkeit, die Qualität des Sammelguts und die Prävention von Unfällen oder wildem Deponieren. Hinweise und Beispiele für Sammelstellen-Standorte.


	Gemeindespezifische Sammelstellen
	

	Bringsammlung – Holsammlung
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	Outsourcing an Verbände 
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	Angebots-Übersicht
	

	Standortwahl
	

	Sammelgebinde an der Sammelstelle
	

	Containersysteme 
	

	Umleerbehälter 
	

	Wechselbehälter
	

	Diverses und Zubehör
	

	Dimensionierung und Gebäudeplanung
	

	Platzbedarf 
	

	
	


Diese Information wird separat als PDF auf Klick hin geöffnet

Hinweise und Beispiele für Sammelstellen-Standorte
Hinweise für empfehlenswerte Standorte
· Areal in der verlangten Zone gemäss Raumplanung (z.B. ausserhalb der Grundwasserschutzzone S1 und S2, ev. auch S3)
· Kleine, dezentrale Sammelstellen innerhalb oder nahe von Wohngebieten (aber nicht direkt bei Wohnbauten wegen Lärm). Zu Fuss oder mit kurzem Anfahrtsweg (Velo od. ÖV) erreichbar. Punkto Sauberkeit: nicht versteckt, mit viel Licht und Platz.

· Grosse Sammelstellen oder Entsorgungshöfe am Siedlungsrand (z.B. bei Einkaufszentren, in Gewerbe- und Industriezonen), jedoch gut gelegen und auffindbar (auch für Langsamverkehr, Schilder, Wegweiser).

· Nahe von Werkhöfen oder öffentlichen Gebäuden – einfach und regelmässig kontrollierbar.

· Kombiniert mit Einkaufszentren: Ver- und Entsorgung Zeit- und Treibstoff sparend mit gleicher Anfahrt (evt. entsprechendes kantonales Gesetz anwenden).

· Autos, Velos, etc. müssen sicher abgestellt werden können (Verkehrsführung).

· Behinderte Menschen sollten die Sammelstelle mit dem Rollstuhl erreichen können.

· Gute Sicht- und Lichtverhältnisse / Beleuchtung.

· Genügend Platz und Höhe für Zufahrt, Wegfahrt und Wenden der Entsorgungsfahrzeuge.

Nicht empfehlenswerte Standorte:

· Standorte mit gefährlicher Ausfahrt (Unfallgefahr).

· Schlecht erreichbare Standorte (weit weg von Strasse oder Busstation).

· Schlecht auffindbare Standorte (weit hinten in Industriegelände, versteckt, am Waldrand).

· Sammelstellen mit Hecken und Palisadenzäunen bieten Nischen zur illegalen Entsorgung.

· Anonyme, enge und uneinsehbare Standorte verleiten zu illegaler Entsorgung (wilde Deponien) und zur Verschlechterung der Sammelqualität

· Glascontainer direkt neben Wohnbauten, Spitälern, Altersheimen etc. (Lärmemissionen)

[image: image7.jpg]
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	Regionale Zusammenarbeit
	Sammelgebinde und Containersysteme
Mit den optimalen Gebinden für das entsprechende Sammelgut können die Kosten der Sammellogistik minimiert werden. Effizienz bei der Logistik bedeutet: möglichst viel auf ein Mal transportieren und möglichst alle Fraktionen mit demselben Transportfahrzeug. Je nach Art und Beschaffenheit der Abfälle werden dafür unterschiedliche, geeignete Behältnisse eingesetzt. Verschaffen Sie sich den Überblick über die empfohlenen Sammelgebinde. Die Wahl des Gebindes wird definiert durch die Sammelmenge, Platzverhältnisse an der Sammelstelle, Infrastruktur des Entsorgers und der allfälligen regionalen Zusammenarbeit. Es soll grundsätzlich kundenfreundlich sein (Zugang auch für kleine und behinderte Menschen), zudem unfallsicher, hygienisch, ästhetisch, anpassungsfähig und wirtschaftlich. 
Folgende Containersysteme sind möglich:
Umleerbehältersystem (Ober-, Halb- und Unterflur)
Wechselbehältersystem (Abroll-, Absetz- und Presscontainer)
Hier finden Sie weitere Behälter und Zubehör für die Sammelstelle
Die jeweiligen Kapitel enthalten auch eine Liste von Anbietern aus der Schweiz. Selbstverständlich gibt es auch geeignete ausländische Produkte.

Wissensvermittlung und Erfahrungsaustausch für Gemeindeverantwortliche bieten die Organisationen «Kommunale Infrastruktur» und PUSCH in Kursen zum Thema Containersysteme an. ((http://kommunale-infrastruktur.ch/de/Info/Aktuell/Agenda_-_Tagungen_und_Kurse))



	Gemeindespezifische Anforderungen
	

	Bringsammlung – Holsammlung
	

	Betreibermodell
	

	Outsourcing an Verbände 
	

	Outsourcing an Privatfirmen
	

	Sammelstellen Angebot
	

	Angebots-Übersicht
	

	Standortwahl
	

	Sammelgebinde und Containersysteme 
	

	Umleerbehälter 
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Überblick geeigneter Sammelgebinde für die einzelnen Abfälle
	Wert- oder Abfallstoff


	Zu empfehlendes Sammelgebinde
	Bemerkungen

	Papier


	Wechselbehältersystem oder Umleebehältersystem

(Abrollcontainer mit möglichst großem Fassungsvermögen)


	Um eine optimale Auslastung zu erzielen, muss die Beladung des Containers geordnet erfolgen

	Karton
	Wechselbehältersystem (Presscontainer oder Abrollcontainer mit möglichst großem Fassungsvermögen)


	Ob an einer kommunalen Sammelstelle ein Press- oder Abrollcontainer eingesetzt wird hängt ab von Menge, Transportweg, Miete/Kauf des Sammelgebindes. Ist die monatliche Miete eines Presscontainers höher als die eines Abrollcontainers, wird ein Abrollcontainer eingesetzt. Der Verpressungsvorgang soll nur von autorisiertem Sammelstellenpersonal ausgeführt werden.



	Grüngut (Gartenabfälle)
	Wechselbehältersystem (Abroll- oder Absetzcontainer mit möglichst großem Fassungsvermögen)


	Da mit auslaufenden, organischen Substanzen (Sickersäfte) zu rechnen ist,  muss das Sammelgebinde oder das Sammelfahrzeug dicht verschweisst sein 

	Glas
	Umleerbehältersystem

Wechselbehältersystem wegen erhöhtem Transport und Umschlagsaufwand weniger geeignet


	Wird in Umleerbehältern gesammelt, kann die Entsorgung mit jener von Aluminium- und Stahlblechverpackungen kombiniert werden. Ansonsten sind Wechselbehälter mit einem möglichst großen Fassungsvermögen zu verwenden



	Textilien und Schuhe
	Sammelcontainer für Textilien und Schuhe


	Sammelgebinde werden von den jeweiligen Sammelorganisationen kostenlos zur Verfügung gestellt



	Aluminiumverpackungen


	Umleerbehältersystem

(Schüttcontainer im Unter-, Ober- oder Halbunterflursystem


	Aluminiumverpackungen können im gleichen Sammelgebinde wie Stahlblechverpackungen (Weißblech) gesammelt werden

	Stahlblechverpackungen (Weißblech)
	Umleerbehältersystem

(Schüttcontainer im Unter-, Ober- oder Halbunterflursystem)  

	Stahlblechverpackungen können im gleichen Sammelgebinde wie Aluminiumverpackungen gesammelt werden

	Metalle (ohne Aluminium- und Stahlblechverpackungen)
	Wechselbehältersystem (Abrollcontainer mit möglichst großem Fassungsvermögen)


	Um eine optimale Auslastung zu erzielen, sollte die Beladung des Containers geordnet erfolgen

	Batterien
	Geprüftes Gebinde gemäss ADR 4.1.4.1 / P 903b z.B. Kunststoff-Fass mit Ventil für Sammlung und Abtransport, Höhe 80cm
	Gefahrengutbehälter kann gegen ein Depot von Fr. 20.-- bei den Transportunternehmen angefordert werden, die als «qualifizierter Beförderer» für INOBAT tätig sind - www.inobat.ch / Handelspartner / Abholdienst-Liste




	Elektro- und Elektronikgeräte
	SWICO-Recycling Geräte = Paletten und Rahmen

SENS Haushaltkleingeräte gemischt (kg-Ware) = Paletten und Rahmen

SENS Haushaltgrossgeräte = Wechselbehältersystem (Abrollcontainer)


	Die Sammelgebinde werden von SENS (www.sens.ch) und SWICO Recycling (www.swicorecycling.ch) via Recyclingunternehmen kostenlos zur Verfügung gestellt

	Leuchten und Leuchtmittel
	Leuchtmittel = Rungenpalette oder andere spezielle Behältnisse 
Leuchten (gemeinsam mit SENS Haushaltkleingeräten gemischt (kg-Ware) = Paletten und Rahmen oder andere Behältnisse


	Entsorger können für Spezialgebinde ein Depot verlangen und bei Abholmengen von weniger als einer Palette einen Kleinmengenzuschlag verrechnen



	Sonderabfälle
	Spezielle geprüfte Sammelgebinde gemäss ADR

	Nur an betreuten Sammelstellen, Vorschriften bezüglich Verkehr mit Sonderabfällen (Verordnung vom 22. Juni 2005 über den Verkehr mit Abfällen, VeVA, SR 814.610) beachten

	Öl
	Altölsammelcontainer mit Auffangwanne


	Die Vorschriften zur Lagerung wassergefährdender Flüssigkeiten sind zu befolgen (vgl. Art. 22 ff. des Gewässerschutzgesetzes vom 24. Januar 1991, GSchG, SR 814.20) 


	Mineralische Abfälle (Inertstoffe)
	Wechselbehältersystem (Abroll- oder Absetzcontainer)


	Um eine optimale Beladung der oft schweren  Stücke zu ermöglichen, sollten die Seitenwände des Sammelgebindes nicht zu hoch sein



	PET-Getränkeflaschen
	1. Bigbag (Fassungsvolumen ca. 1m3)

2. Einlagesäcke 360 Liter
3. Abrollcontainer ab einer Jahresmenge von 8,5 Tonnen, 
Von der Sammlung in Unterflurcontainern wird abgeraten (schlechte Qualität).
	Nur an betreuten Sammelstellen empfohlen, wegen Vermischung mit anderen Abfällen.

Die 110l und 360l PET-Getränkeflaschen-Sammelsäcke, die zurück genommen werden, müssen meist in Bigbags umgeleert werden, damit die Gemeinde eine Entschädigung von Pet-Recycling Schweiz erhält. 

Der von PET-Recycling Schweiz bestimmte Entsorgungspartner holt mindestens fünf volle Bigbags oder PET-Getränkeflaschen-Sammelsäcke kostenlos ab.

	Sperrgut
	Wechselbehältersystem (Presscontainer)


	Wird ein Presscontainer eingesetzt, soll der Verpressungsvorgang nur von autorisiertem Sammelstellenpersonal ausgeführt werden



	Kunststoffe (außer PET-Getränkeflaschen)
	Je nach Abnehmer (Abroll-, Presscontainer, Metallboxen, Säcke, etc.)

	Die anfallende Menge bestimmt das jeweilige Sammelgebinde



	Kaffeekapseln aus Aluminium
	Wechselbehältersystem

(Kunststoffrollbehälter mit einem Fassungsvolumen von 120l oder 770 l)
	Kunststoffrollbehälter werden von Nestlé Nespresso SA kostenlos zur Verfügung gestellt und gereinigt
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	Regionale Zusammenarbeit
	Umleerbehältersysteme (Ober-, Halb- und Unterflur)

Bei den Umleerbehältersystemen unterscheidet man zwischen Oberflur-, Halbunterflur- und Unterflurcontainern. 

Vor dem Kauf und der Standortwahl mit dem Entsorgungspartner zu klären:

· Welches Schüttcontainer-Aufnahmesystem (Grumbach, Kinshofer, 1 od. 2 Haken) ist gefordert?

· Genügt die Höhe des Sammelplatz-Daches zur Aufnahme und Entleerung (min. 6 – max. 12 m)?

· Ist die Zufahrt für das Entsorgungsfahrzeug frei zum Wenden/Rangieren und ohne Hindernisse ?

· Ist das Gefälle des Standortes max. 6% (wichtig für das Entsorgungsfahrzeug während der Entleerung)?

· Ist der Standort gross genug für mehrere (ev. zusätzliche) Abfall-Fraktionen?

· Sind die Container für die Sammlung von Papier, Pappe und Karton aus Stahl oder feuerfestem Material?

· Sind bei Schwankungen der Sammelmengen oder des Angebots Anpassungen leicht realisierbar?

Zusätzlich zu klären für Halbunter- und Unterflursysteme:

· Braucht es eine Füllstandmessung mit Anzeige und eine Optimierung mit der Logistik?

· Sind die Container der Grösse und den Bedürfnissen der Gemeinde/Stadt angepasst (eher grössere bevorzugen)? Braucht es für eine Fraktion (z.B. Grünglas), die häufiger anfällt ein zusätzliches Gebinde, damit der Entleerungsrhythmus eingehalten werden kann?

· Bauliche Massnahmen:

- Ist die Bau-Tiefe (bis zu 5 m, je nach Anbieter verschieden) frei von Stromleitungen,
  Kanalisation, etc.? Sonst Umleitung erforderlich für allfällige Reparaturarbeiten.


- Soll ein zusätzlicher Container eingebaut werden (steigende Einwohner, weitere Fraktion)?


- Ist der Ablauf und die Beseitigung von Meteorwasser und Restflüssigkeit des Sammelguts geklärt? 

Anbieter für Umleerbehältersysteme


	Gemeindespezifische Sammelstellen
	

	Bringsammlung – Holsammlung
	

	Betreibermodell
	

	Outsourcing an Verbände 
	

	Outsourcing an Privatfirmen
	

	Sammelstellen Angebot
	

	Angebots-Übersicht
	

	Standortwahl
	

	Sammelgebinde an der Sammelstelle
	

	Containersysteme 
	

	Umleerbehälter 
	

	Wechselbehälter
	

	Diverses und Zubehör
	

	Dimensionierung und Gebäudeplanung
	

	Platzbedarf 
	

	
	


	
	Grundsätze

beachten
	Sammelstellen 

planen
	Sammelstellen betreiben
	Informationen zu den einzelnen Abfällen
	Weiterbildung und Links


	Regionale Zusammenarbeit
	Oberflursystem


Am weitesten verbreitet sind oberirdische oder Oberflursammelstellen. Sie sind die kostengünstigste Variante verglichen mit Unter- und Halbunterflursammelstellen und im Normalfall sind keine baulichen Massnahmen erforderlich (Schüttcontainer stehen auf dem vorhandenen Boden).

Beispiele Oberflurcontainer 
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	Regionale Zusammenarbeit
	Halbunterflursystem


Halbunterflur wird dieses System genannt, weil sich der Fassungs- oder Lagerungsbereich der Abfälle teilweise unterirdisch und teilweise oberirdisch befindet. Es eignet sich auch für die Sammlung von Kehricht, da es über ein grosses Fassungsvermögen verfügt. Es bietet weniger Versteckmöglichkeiten für Fremdablagerungen und reduziert die Lärmbelastung. Um das System zu realisieren, sind bauliche Massnahmen notwendig, was höhere Anschaffungs- und Installationskosten verursacht. 

Beispiele Halbunterflurcontainer 

Abbildungen 
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	Regionale Zusammenarbeit
	Unterflursystem


Beim Unterflursystem ragt nur die Einwurfsäule aus dem Boden heraus. Der Fassungs- und Lagerungsbereich befindet sich im Boden, daher sind bauliche Massnahmen notwendig. Optisch gefällt dieses System, ist hygienisch (Kühlung, da unterirdisch), sauber, bietet am wenigsten Versteckmöglichkeiten für Fremdablagerungen, reduziert die Lärmbelastung und eignet sich auch für die Sammlung von Kehricht. Die Anschaffungs- und Installationskosten sind hoch (am höchsten verglichen mit Ober- und Halbunterflursystem). 
Beispiele Unterflurcontainer 

Abbildungen 
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	Dimensionierung und Gebäudeplanung
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Anbieter für Umleerbehältersysteme: 

Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.
	
	ELBI (Suisse) Sagl
Via Amilcare Tognola 9

Postfach 1453

6710 Biasca

Telefon: 091 862 38 23

Telefax: 091 862 38 92

eMail: info@elbi.ch

Homepage: http://www.elbi.ch


	entsorgungstechnik.ch ag

Silbernstrasse 8

8953 Dietikon

Telefon: 044 – 746 46 56

Telefax: 044 – 746 46 57

eMail: info@entsorgungstechnik.ch

Homepage: http://www.entsorgungstechnik.ch

	Karl Barth AG

Unterdorf 27

8421 Dättlikon

Telefon: 052 301 00 13

Telefax: 052 301 00 19

eMail: info@kbarth.ch
Homepage: http://www.kbarth.ch


	MOLOK RECYCLING COMPANY SA

Ch. Du Coteau 33

1123 Aclens

Telefon: 021 - 671 31 03

Telefax: 021 - 671 31 04

eMail: info@molok.ch

Homepage: http://www.molok.ch

	MONDINI Engineering SA

Via Bigorio / CP 224 

6950 Tesserete

Telefon: 091 936 03 30

Telefax: 091 943 40 20

eMail: info@mondini-engineering.com

Homepage: http://www.mondiniweb.ch

	PLASTIC OMNIUM AG

Zürcherstrasse 65

4052 Basel

Telefon: 061 560 36 36

Telefax: 061 481 26 32

eMail: info@plasticomnium.ch
Homepage: http://www.plasticomnium.ch
	TRASH FOX AG

Riedgrabenstrasse 18

8153 Rümlang

Telefon: 044 – 818 17 90

Telefax: 044 – 818 17 91

eMail: info@trashfox.ch
Homepage: http://www.trashfox.ch



	Unimax AG

Industriegebiet / Postfach 87

5606 Dintikon

Telefon: 056 - 616 70 30

Telefax: 056 - 616 70 31

eMail:info@unimax.ch

Homepage: http://unimax.ch

	Verwo Acquacut AG



Vogtswisstrasse 1

8864 Reichenburg

Telefon: 055 - 415 84 84

Telefax: 055 - 415 84 00

eMail: info@verwo-acquacut.ch

Homepage: http://www.verwo-acquacut.ch

	Villiger Entsorgungssysteme AG

Bahnhofstrasse 13

5647 Oberrüti

Telefon: 041 – 784 23 23

Telefax: 041 – 784 23 33

eMail: info@villiger.com
Homepage: http://www.villiger.com

	


Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.
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	Regionale Zusammenarbeit
	Wechselbehältersysteme (Abroll-, Absetz- und Presscontainer)

Volle Wechselbehälter werden gegen neue ausgetauscht oder entleert wieder zurück gebracht. Ihr Einsatz ist sinnvoll für sperrige, voluminöse und schlecht schüttfähige Materialien. Empfehlenswert sind möglichst grosse Fassungsvolumen, damit unnötige Transporte vermieden und Kosten gespart werden können. Die bis zu 40m3  fassenden Behälter werden über die hintere Fahrzeugkante schräg oder waagrecht ab- oder aufgesetzt. Das Fahrzeug muss also bis zum Behälter vorfahren können, was eine bestimmte Rangierraumlänge und -höhe bedingt. Das muss bei der Planung der Sammelstelle berücksichtigt werden.

Anbieter für Wechselbehältersysteme
Beispiele Wechselbehälter 
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Wechselbehälter (Beispiele)
Diese Liste wird als PDF auf Klick hin geöffnet

Anbieter für Wechselbehältersysteme: 

Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.
Allgemein:

	Daltec

Rte de l’industrie

1580 Avenches

Telefon: 026 675 30 40

Telefax : 026 675 30 39

eMail : daltec@daltec.ch
Homepage: http://www.daltec.ch

	ds-ag Fördertechnik

Unterdorfstrasse 22

9451 Kriessern

Telefon: 071 755 11 68

Telefax: 071 755 66 72

eMail: info@ds-ag.ch
Homepage: http://www.ds-ag.ch

	entsorgungstechnik.ch ag

Silbernstrasse 8

8953 Dietikon

Telefon 044 746 46 56

Telefax 044 746 46 57

eMail: info@entsorgungstechnik.ch
Homepage: http://www.entsorgungstechnik.ch
	GETAG Entsorgungs-Technik AG

Kirchweg 4

4614 Hägendorf

Telefon: 062 209 40 70

Telefax: 062 209 40 79

EMail : getag@bluewin.ch
Homepage: http://www.getag.ch
 

	Hunkeler Systeme AG

Industriestrasse 2

4806Wikon

Telefon: 062 745 64 64

Telefax: 062 745 63 61

eMail: info@hunkeler-systems.com
Homepage://www.hunkeler-systems.com


	IVP AG

Talweg 126 / Postfach 1083 

8610 Uster

Telefon: 044 940 75 27

Telefax: 071 977 11 14

eMail: info@ivpag.ch

Homepage: http://www.ivpag.ch


	K. Müller AG

Kriesbachstrasse 1

8304 Wallisellen

Telefon: 044 878 10 40

Telefax: 044 878 10 38
eMail: info@kmagentsorgung.ch
Homepage: http://www.kmagentsorgung.ch

	Owipex GmbH

Unteraltberg 5

8836 Bennau

Telefon: 055 422 15 15

Telefax: 055 422 15 16

eMail: info@owipex.ch
Homepage: http://www.owipex.ch

	Schädler Mulden

Dietschenen 5

8840 Trachslau

Telefon: 055 412 51 14

Telefax: 055 422 18 60

eMail: info@schaedler-mulden.ch
Homepage: http://www.schaedler-mulden.ch

	Urs Siegrist AG 

Mühlenstrasse 371

8200 Schaffhausen

Telefon: 052 685 20 21

Telefax: 052 685 20 40

eMail: info@sigristag.ch
Homepage: http://www.sigristag.ch


	UT Umwelt- und Transporttechnik AG

Noflerstrasse 2

9491 Rugell FL

Telefon: +423 377 37 11

Telefax: +423 377 37 37

eMail: info@ut-ag.ch
Homepage: http://utag.li

	Webaria AG

Bergstrasse 70 / Postfach 46

8953 Dietikon

Telefon: 044 741 44 55

Telefax: 044 741 28 38

eMail: abfall@webaria.ch
Homepage: http://www.webaria.ch



Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.

Für die Glassammlung:

Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.
	ds-ag Fördertechnik

Unterdorfstrasse 22

9451 Kriessern

Telefon: 071 755 11 68

Telefax: 071 755 66 72

eMail: info@ds-ag.ch
Homepage: http://www.ds-ag.ch

	ELKUCH MUCO AG

Gemperenstrasse 28

9442 Berneck

Telefon: 071 744 49 44

Telefax: 071 744 49 45

eMail: elkuch-muco@elkuch.com
Homepage: http://www.elkuch.com


	Paul Gugler AG

Mech. Werkstätte
Oberlandstrasse 19

1734 Tentlingen

Telefon: 026 418 11 56

Telefax: 026 418 25 12
eMail: info@gugler.ch
Homepage: www.guglerag.ch


	IVP AG

Talweg 126 / Postfach 1083 

8610 Uster

Telefon: 044 940 75 27

Telefax: 071 977 11 14

eMail: info@ivpag.ch
Homepage: http://www.ivpag.ch

	Vetroswiss AG

Bäulerwisenstrasse 3

Postfach

8152 Glattbrugg

Telefon: 044 809 76 00

Telefax: 044 809 76 05

eMail: info@vetroswiss.ch
Homepage: http://www.vetroswiss.ch

	


Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.
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	Regionale Zusammenarbeit
	Diverse Sammelgebinde, Verarbeitungsysteme und Sammelstellenzubehör 


Neben den üblichen Sammelgebinden für die hauptsächlich anfallenden Abfälle gibt es eine Vielzahl an speziellen Sammelgebinden, teilweise mit integriertem Be- oder Verarbeitungsprozess wie z.B. das Verdichten und Verpressen von Kartonabfällen zu Ballen und Zubehör wie Palettenhubwagen, Stapler, etc.
jeweils zur entsprechenden Abbildung
· Anbieter für Ballenpressen für Karton, Pappe, Papier, Kehricht, Kunststoffe, etc. 

· Anbieter für Zerkleinerungs- und/oder Verdichtungsmaschinen für EPS (Sagex, Styropor)

· Anbieter für Rollbehälter (Kunststoff oder Stahl), Abfallbehälter

· Anbieter für Stapler (Elektro-, Diesel- und Treibgasstapler, Deichselgeräte)
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	Angebots-Übersicht
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	Wechselbehälter
	

	Diverses und Zubehör
	

	Dimensionierung und Gebäudeplanung
	

	Platzbedarf 
	

	
	


[image: image48.jpg]



[image: image49.jpg]


[image: image22.jpg]


 Ballenpressen [image: image23.png]


                                                                         

Anbieter für Ballenpressen für Karton, Pappe, Papier, Kehricht, Kunststoffe, etc.
Gepresste Abfälle werden nicht überall zur Entsorgung angenommen. Mit KVA abklären

Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.
	Borema Umwelttechnik AG



Niederstettenstrasse




9536 Schwarzenbach





Telefon: 071 929 57 77





Telefax: 071 929 57 78





eMail: info@borema.ch
Homepage: http://www.borema.ch




	Franz Dreier AG

Unterer Eichweg 666 

4245 Kleinlützel





Telefon: 061 775 75 75


Telefax: 061 755 75 00


eMail: dreierag@dreierag.ch

Homepage: http://www.dreierag.ch




	Ed. Keller AG

Hof – Gerenstrasse 23

9533 Kirchberg




Telefon: 071 932 10 50


Telefax: 071 932 10 51


eMail: info@keller-kirchberg.ch

Homepage: http://www.keller-kirchberg.ch


	Hunkeler Systeme AG
Industriestrasse 2

4806 Wikon

Telefon: 062 745 64 64

Telefax: 062 745 63 61

eMail : info@hunkeler-systems.com

Homepage: http:// www.hunkeler-systems.com

	Kaiser+Kraft






Gewerbestrasse 5 


6330 Cham






Telefon: 041 747 10 10





Telefax: 041 747 10 20





eMail: verkauf@kaiserkraft.ch




Homepage: http://www.kaiserkraft.ch




	TOEL Recycling - Systems




Binzenstrasse 24





8044 Zürich-Gockhausen





Telefon: 044 801 10 00



 

Telefax: O44 801 10 01



 

eMail: info@toel.ch


Homepage: http://www.toel.ch


	K. Müller AG

Kriesbachstrasse 1

8304 Wallisellen

Telefon: 044 878 10 40

Telefax: 044 878 10 38

eMail: info@kmagentsorgung.ch
Homepage: http:// www.kmagentsorgung.ch




	Mil-tek SA





Rue de Genève 99

1004 Lausanne

Telefon: 021 729 80 88

Telefax: 021 729 80 90

Telefax: 021 695 22 89





eMail: info@miltek.ch
Homepage: http://www.miltek.ch

	Webaria AG

Bergstrasse 70 / Postfach 46

8953 Dietikon

Telefon: 044 741 44 55

Telefax: 044 741 28 38

eMail: abfall@webaria.ch
Homepage: http://www.webaria.ch


Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.

Anbieter für Zerkleinerungs- und/oder Verdichtungsmaschinen für EPS (Sagex, Styropor):
Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.
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	Franz Dreier AG

Unterer Eichweg 666 

4245 Kleinlützel





Telefon: 061 775 75 75


Telefax: 061 755 75 00


eMail: dreierag@dreierag.ch

Homepage: http://www.dreierag.ch



	Hunkeler Systeme AG
Industriestrasse 2

4806 Wikon

Telefon: 062 745 64 64

Telefax : 062 745 63 61

eMail : info@hunkeler-systems.com

Homepage: http://www.hunkeler-systems.com

	Ed. Keller AG

Hof – Gerenstrasse 23

9533 Kirchberg




Telefon: 071 932 10 50


Telefax: 071 932 10 51


eMail: info@keller-kirchberg.ch

Homepage: http://www.keller-kirchberg.ch


	Kulimot AG




Lettenstrasse 9





6343 Rotkreuz





Telefon: 044 790 31 44




Telefax: 044 790 55 50



eMail: info@kulimot.ch




Homepage: http://www.kulimot.ch

	Webaria AG

Bergstrasse 70 / Postfach 46

8953 Dietikon

Telefon: 044 741 44 55

Telefax: 044 741 28 38

eMail: abfall@webaria.ch
Homepage: http://www.webaria.ch
	


Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.

Anbieter für Rollbehälter (Kunststoff oder Stahl), Abfallbehälter:

Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.

	Bruno Hänggi






Neumattstrasse 60 / Postfach 229



4226 Breitenbach






Telefon: 061 781 30 04





Telefax: 061 783 90 54 





eMail: info@.bruno-haenggi.ch




Homepage: http://www.bruno-haenggi.ch




	Kaiser+Kraft






Gewerbestrasse 5 / Postfach 52 61



6330 Cham







Telefon: 041 747 10 10





Telefax: 041 747 10 20





eMail: verkauf@kaiserkraft.ch




Homepage: http://www.kaiserkraft.ch




Kaiser+Kraft






Filliale Westschweiz





Rue de Jordils 40






1025 St. Sulpice







Telefon 021 695 22 88

 



Telefax: 021 695 22 89





eMail: vente@kaiserkraft.ch





Homepage: http://www.kaiserkraft.ch
	Ed. Keller AG

Hof – Gerenstrasse 23

9533 Kirchberg



Telefon: 071 932 10 50


Telefax: 071 932 10 51


eMail: info@keller-kirchberg.ch

Homepage: http://www.keller-kirchberg.ch


	Unimax AG







Industriegebiet / Postfach 87




5606 Dintikon





Telefon : 056 616 70 30





Telefax : 056 616 70 31





eMail : info@unimax.ch





Homepage: http://www.unimax.ch
	Verwo Acquacut AG



Vogtswisstrasse 1

8864 Reichenburg

Telefon: 055 - 415 84 84

Telefax: 055 - 415 84 00

eMail: info@verwo-acquacut.ch
Homepage: http://www.verwo-acquacut.ch
	V-ZUG AG





Industriestrasse 66




6301 Zug






Telefon: 041 767 67 67





Telefax: 041 767 61 67





eMail: vzug@vzug.ch





Homepage: http:// www.vzug.ch


	Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.

	


Diese Liste wird als PDF auf Klick hin geöffnet

Anbieter für Stapler (Elektro-, Diesel- und Treibgasstapler, Deichselgeräte):

Falls Sie ebenfalls ein solches Produkt anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei: info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.

	Arbor AG

Lindentalstrasse 112

3067 Boll

Telefon: 031 838 51 61

Telefax: 031 838 51 62

eMail: info@arbor-ag.ch

Homepage: http://www.arbor-ag.ch

	Steinbock Handling AG

Gewerbestrasse 14

8132 Egg b. Zürich

Telefon: 044 986 30 30

Telefax: 044 986 30 40

eMail: info@steinbock-ag.ch

Homepage: http://www.steinbock-ag.ch

	Genkinger Schweiz AG

Zürcherstrasse 29

8620 Wetzikon

Telefon : 044 933 53 23

Telefax: 044 933 53 20

eMail: info@genkinger.ch
Homepage: http://www.genkinger.ch

	HKS Fördertechnik AG

Hyster Generalvertretung Schweiz

Gewerbe Seeben

8460 Marthalen

Telefon: 052 305 47 47

Telefax: 052 305 47 48

eMail: info@hks-hyster.ch
Homepage: http://www.hks-hyster.ch


	Jungheinrich AG

Holzikerstrasse 5

5042 Hirschthal

Telefon: 062 739 31 00

Telefax: 062 739 32 99

eMail: info@jungheinrich.ch
Homepage: http://www.jungheinrich.ch

	Künzler AG Förder-Hebe-System

Postfach 16

3426 Aefligen

Telefon: 034 445 14 84

Telefax: 034 445 53 42

eMail: info@kuenzlerstapler.ch
Homepage: http://www.kuenzlerstapler.ch


	Linde Lansing Fördertechnik AG

Alte Dübendorferstrasse 20

8305 Dietlikon

Telefon: 044 835 23 00

Telefax: 044 835 23 20

eMail: info@linde-lansing.ch
Homepage: http://www.linde-lansing.ch

	MAPO AG

Anglikerstrasse 42

Postfach 1267

5610 Wohlen

Telefon: 056 618 71 71

Telefax: 056 618 71 13

eMail: wohlen@mapo.ch
Homepage: http://www.mapo.ch


	Still AG

Industriestrasse 50

8112 Otelfingen

Telefon: 044 864 51 11

Telefax: 044 864 51 21

eMail: info@still.ch

Homepage: http://www.still.ch

	Stöcklin Logistik AG

Förder- und Lagertechnik

Dornacherstrasse 197

4143 Dornach

Telefon: 061 705 81 11 

Telefax: 061 701 30 32

eMail: unit-d@stoecklin.com

Homepage: http://www.stoecklin.com


	Toyota Material Handling Schweiz AG

Riedackerstrasse 1

8153 Rümlang

Telefon: 043 211 20 60 

Telefax: 043 211 20 61

eMail: info@ch.toyota-industries.eu

Homepage : http://www.toyota-forklifts.ch
	Unimax AG







Industriegebiet / Postfach 87




5606 Dintikon





Telefon : 056 616 70 30





Telefax : 056 616 70 31





eMail : info@unimax.ch





Homepage : http:// www.unimax.ch




Die Liste wird ohne Gewähr auf Vollständigkeit und Aktualität publiziert.
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	Regionale Zusammenarbeit
	Sammelstellen dimensionieren und Gebäude planen


Bei der Planung von Sammelstellen ist der Platzbedarf ein wichtiger Faktor, der berücksichtigt werden muss. Er hängt zum einen von der Anzahl, Art und Platzierung der Container ab, zum andern vom Platzbedarf für das Umladen auf die Lastfahrzeuge und von der Verkehrsführung.

Hindernisfreies Bauen

Die SIA-Norm 500 Hindernisfreies Bauen ist auch bei Abfallsammelstellen zu beachten.
Bei Bauten und Anlagen müssen die Bedürfnisse und Rechte behinderter Menschen seit dem 1.1.2004 nach dem Behindertengleichstellungsgesetz beachtet werden. Seit 2009 ist die neue SIA Norm Hindernisfreie Bauten gültig und ersetzt die Norm SN521 500. Kommunale Infrastruktur empfiehlt, die Norm auch bei der Planung von Abfallsammelstellen zu beachten. 
Weitere Informationen: http://www.hindernisfrei-bauen.ch/ 

Handbuch „Hindernisfreie Gemeindeverwaltung“ 
http://www.arbeitssicherheitschweiz.ch/index.php?id=416 
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	Regionale Zusammenarbeit
	Platzbedarf

Genügend Platz ist zu bemessen für:

· Anzahl und Größe der Sammelgebinde

· Bequemes, ungehindertes Einwerfen des Sammelguts (Einwurfhöhe für Behinderte und Kinder max. 120cm)

· Manövrieren der Transportfahrzeuge beim Wechseln oder Leeren der Sammelgebinde
· Manövrieren, Parkieren der Fahrzeuge der Sammelstellenbenutzer (evtl. Fussgängerstreifen)

· Betreuerbüro mit sanitären Einrichtungen (betreute Sammelstellen)

· Waage (eventuell)

· Reservefläche für eine allfällige spätere Erweiterung und/oder den Einbau von Ober-, Unter- oder Halbunterflurcontainern mit entsprechendem Manövrierraum der Transportfahrzeuge 

· Überdachte Sammelstellen erfordern eine Mindest-Höhe (Transportfahrzeuge, Anheben bei der Container-Leerung). Richtwert: 6 -12 Meter – auch bei Presscontainern wichtig, wegen der Staubentwicklung.

Der Boden der Sammelstelle muss dicht (betoniert) sein, Gefälle haben und über ein Abwassersammelsystem (Rinne und Auffangbecken) verfügen, damit keine Schadstoffe oder Öl auf den umliegenden Naturboden gelangen.

Für die Planung und Dimensionierung von Abfallsammelstellen und Containerstandplätzen hat Kommunale Infrastruktur Empfehlungen und ein Berechnungsschema bereitgestellt: http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/Merkblatt%20Container_1.pdf 

Berechnungsschema: http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/Berechnungsschema%20Container_1.xls 
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	Regionale Zusammenarbeit
	Verkehrsführung

Vor allem bei Hauptsammelstellen spielt die Verkehrsführung eine wichtige Rolle. Sie wird bei der Planung oft unterschätzt. Der Sicherheit gilt die erste Priorität, damit Unfälle verhindert und der reibungslose Entsorgungsablauf garantiert werden können. Eine gute, durchdachte Verkehrsführung hilft, bei Grossandrang Staus zu vermeiden. Sie sollte so angelegt sein, dass die Benutzer ohne Manövrieren (z.B. Rückwärtsfahren) an- und wegfahren können.  
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Diese Informationen werden als PDF auf Klick hin geöffnet

Variante 1: Für Fahrzeuge unzugängliche Halle

Die Fahrzeuge sind ausserhalb der Halle auf markierten Feldern zu parkieren und das Sammelgut von Hand oder mit einem kleinen Rollwagen zu den entsprechenden Sammelgebinden zu bringen. Rollwagen haben den Vorteil, dass die einzelnen Abfälle bequem von Sammelgebinde zu Sammelgebinde transportiert werden können und das Sammelstellenpersonal eine bessere Übersicht hat. 

Vor- und Nachteile: umladen aufwändig

Variante 2: Für Fahrzeuge zugängliche Halle 
Es ist auch möglich, dass die Fahrzeuge ins überdachte Areal fahren und dort in einem markierten Feld einparken. Wichtig ist, dass die entsprechenden Parkfelder großzügig angelegt sind, damit für den Auslad auch die Seitentüren so geöffnet werden können, dass keine Parkschäden an benachbarten Autos entstehen. Empfehlenswert ist ein Abstand von 1m auf beiden Seiten des Autos. Die Entsorgung kann ebenfalls per Handrollwagen geschehen (auf jeden Fall muss wegen Unfallgefahr vermieden werden, dass mit dem eigenen Fahrzeug von Sammelgebinde zu Sammelgebinde gefahren wird).  

Ein separates Feld ist für Velos und Mofas vorzusehen, wo nötig sind Gehwege und Vorschriften zur Höchstgeschwindigkeit (z.B. max. 5km/h oder Schritttempo) anzubringen. Alles Maßnahmen, die helfen, Unfälle zu vermeiden. 

Ein einfacher Plan der Sammelstelle kann einerseits den BenutzerInnen zeigen, wie sie sich verhalten sollen bzw. wie der Verkehr geführt wird, andererseits kann er auch helfen, schon in der Planungsphase mögliche Konflikte oder Unfallrisiken vorauszusehen. 

Beispiel: http://www.valeyres-sous-montagny.ch/docs/plan_dechetterie.pdf 
Pop up-Bild: Mögliche Verkehrsführung in einer grossen Sammelstelle
[image: image26.emf]
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	Ausschreibungen
	Sammelstellen betreiben

Der Betrieb von Sammelstellen erfordert die Berücksichtigung aller Aspekte von der Ausschreibung über die Benutzungs- und Arbeitssicherheit bis zur Überwachung. Zu den vielseitigen Ansprüchen finden die Verantwortlichen in diesem Kapitel die entsprechenden Erläuterungen, Informationen, Merkblätter und Links.
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	Beschaffungswesen
	Beschaffung von Entsorgungsdienstleistungen

Die Gemeinden müssen Güter, Dienstleistungen und Bauleistungen gemäss den kantonalen oder kommunalen Beschaffungrichtlinien (IVöB) http://www.appl.so.ch/appl/bgs/daten/721/52.pdf einkaufen.  Gewünschte Leistungen, deren Preis über dem WTO-Schwellenwert liegt, müssen öffentlich ausgeschrieben werden; für Leistungen unter diesem Schwellenwert müssen mind. 3 Offerten eingeholt werden. 

Bevor eine Entsorgungsdienstleistung, der Bau einer Sammelstelle oder die Beschaffung einer neue Serie Container ausgeschrieben wird, sollte abgeklärt werden, ob sich eine Zusammenarbeit ((linkt zu regionale Zusammenarbeit)) mit einer nahe gelegenen Gemeinde lohnen würde.

Hilfreiche Fragen beim Erstellen des Pflichtenheftes:

· Beschreiben Sie detailliert den Auftrag und die Anforderungen: was sind die Bedürfnisse der Gemeinde?

· Was muss der Anbieter können? Wie oft und wie lange?

· Welche Infrastrukturen sind vorhanden? Besonderheiten und Platzverhältnisse beachten!

· Informieren Sie sich über Preise und die vertraglichen Leistungen bei vergleichbaren Gemeinden.

- Weitere Informationen zum Beschaffungwesen
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Informationen zum Beschaffungswesen
Kommunale Infrastruktur bietet Heft und CD mit Musterausschreibungen, welche für eine eigene Ausschreibung angepasst und verwendet werden können.

Merkblatt zur Submission in der Kehrichtlogistik von AWEL ZH. Darin wird unter anderem die Anwendung von Umwelt-Kriterien für den Zuschlag beschrieben. Kehrichtlogistik für Gemeinden – Empfehlungen zur Submission. 

www.simap.ch ist die gemeinsame elektronische Plattform von Bund, Kantonen und Gemeinden im Bereich des öffentlichen Beschaffungswesens. Die öffentlichen Auftraggeber können ihre Ausschreibungen und nach Bedarf auch die dazugehörenden Ausschreibungsunterlagen auf diesem Portal veröffentlichen. Die rechtlichen Grundlagen des entsprechenden Kantons sind unter „Rechtliches / Informationen“ zu finden.

Die vier Verfahrensarten des öffentlichen Beschaffungswesens

Welche dieser vier Verfahrensarten im konkreten Fall zur Anwendung kommt, hängt von den geschätzten Kosten einer Beschaffung ab, denn für jede Verfahrensart gibt es einen Schwellenwert (siehe kantonale Regelung und Anhang der IVöB). Es gibt folgende vier Verfahrensarten:

· Das offene Verfahren: Der Auftrag wird öffentlich ausgeschrieben. Alle interessierten Anbietenden können ein Angebot einreichen. Die Angebote werden nach den publizierten Eignungs- und Zuschlagskriterien geprüft und bewertet. Das bestbewertete Angebot erhält den Zuschlag.

· Das selektive Verfahren: Der Auftrag wird in einem ersten Schritt öffentlich ausgeschrieben. Auf Grund aller eingegangenen Bewerbungen wählt die Auftraggeberin gemäss den publizierten Eignungskriterien die geeigneten Anbietenden aus, welche dann zur Offerteingabe eingeladen werden.

· Das Einladungsverfahren: Die Auftraggeberin lädt mehrere geeignete Anbietende zur Offerteingabe ein. Da es sich meistens um standardisierte Beschaffungen handelt, bestimmt in der Regel nur der Preis über den Zuschlag.

· Das freihändige Verfahren: Die Auftraggeberin bestimmt eine Anbieterin oder einen Anbieter, der zur Offerteingabe eingeladen wird. Das freihändige Verfahren darf bei Beschaffungen unterhalb des Schwellenwertes für das Einladungsverfahren zur Anwendung kommen. Unter bestimmten Voraussetzungen können auch Aufträge oberhalb dieses Schwellenwertes freihändig vergeben werden.

Das offene und das selektive Verfahren kommen zur Anwendung bei grossen Beträgen, die über dem WTO-Schwellenwert liegen. Für Verfahren unter diesem Schwellenwert kommt das Einladungsverfahren oder das freihändige Verfahren zur Anwendung.

Wissenswert: Das öffentliche Beschaffungswesen in den Kantonen und Gemeinden stützt sich auf die kantonalen Gesetzgebungen. Die Kantonsgesetze basieren auf der Interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) und deren Vergaberichtlinien (VRöB). Die Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen ihrerseits stützt sich sowohl auf das GATT/WTO-Abkommen, die bilateralen Verträge mit der EU wie auch auf das Kartellgesetz (KG), das Bundesgesetz gegen den unlauteren Wettbewerb und das Bundesgesetz über den Binnenmarkt.

Umweltorientierte öffentliche Beschaffung

Die Fachstelle für umweltorientierte öffentliche Beschaffung hat einige Hilfsmittel für die Praxis bereitgestellt, welche beim Einkauf von Bauwerken, Gütern und Dienstleistungen durch Gemeinden und Städte nützlich sind, wenn diese umweltorientiert beschaffen möchten.
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	Beschaffungswesen
	Benutzungs- und Arbeitssicherheit

Sowohl für SammelstellenbenutzerInnen wie auch für das Personal muss die Sicherheit gewährleistet sein. Dies kann durch gute Nutzungsregelungen erreicht werden, wie auch durch geeignete bauliche Massnahmen und eine geeignete Verkehrsführung. Offene Container, grosse Einwurflöcher oder sich öffnende Deckel können besonders an unbetreuten Sammelstellen eine Gefahr darstellen. Es sollte sichergestellt werden, dass auch Kinder sich im Notfall wieder selbst befreien oder besser gar nicht in die Container gelangen können.

- Weitere Informationen zur Sicherheit
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Informationen zur Sicherheit
Bei der Verkehrsführung ist darauf zu achten, dass die Einwohner/innen die Fahrbahnen nicht überqueren müssen und dass Autos möglichst nicht rückwärts fahren müssen. Auf dem Boden ist klar zu markieren, wo sich Fussgänger aufhalten können und wo nicht.

Generelle Vorschriften 
Gemäss der Eidgenössischen Koordinationskommission für Arbeitssicherheit (EKAS) braucht es in der Gemeinde einen Betriebssicherheitsbeauftragten und einen bfu-Beauftragten.

Suva-Broschüre zu Abfallentsorgung in der Gemeinde: http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/44079_d.pdf 

Branchenlösung für die öffentliche Hand:
www.arbeitssicherheitschweiz.ch 

Für Treppen, Geländer, Türen etc. kann die Suva-Checkliste und die Beratungsstelle für Unfallverhütung bfu Hinweise zur Sicherheit liefern

Papiersammlungen sollten nicht mehr zusammen mit Vereinen und Schulen durchgeführt werden, die Unfallgefahr ist erheblich. Siehe Merkblatt zu Papiersammlungen.  Obwohl die Beteiligung von Jugendlichen und Kindern bei der Abfallentsorgung eine gute Plattform für Umweltsensibilisierung ist, wird aus Sicherheitsgründen empfohlen, die Sammlung von Altpapier Professionellen zu übertragen. Eine Alternative für Schul- und Vereinsaktivitäten im Abfallbereich sind so genannte clean-up-days oder ähnliche Aktionen.
Brände: Überall wo gemischter Hauskehricht zwischengelagert wird, entsteht leicht Hitzeentwicklung und daraus Brände. Die Sammelstelle bzw. die Dachkonstruktion sollte so konstruiert sein, dass nicht alle Teile des Gebäudes gleichzeitig kollabieren. Es hat sich gezeigt, dass bei Bränden Holzkonstruktionen im Vergleich zu Metallkonstruktionen länger Zeit lassen um Personen, Fahrzeuge und Container zu bergen.

Hygiene: Handwaschgelegenheit und Augendusche vorsehen.
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	Beschaffungswesen
	Haftung

An Sammelstellen oder bei Holsammlungen gibt es wegen Unfällen immer wieder Sachschäden wie Schäden an Personen. Wer in welchem Fall verantwortlich ist oder bezahlen muss, ist oft nicht einfach zu klären. Untenstehende Liste gibt einen Überblick über häufige Fälle. Die Gemeinde sollte versuchen durch bauliche Massnahmen oder durch Nutzungsregelungen Schäden zu vermeiden. Wenn sie Entsorgungsaufgaben an Dritte überträgt, sollte exakt geklärt werden, wer für welche allfälligen Schäden haftet. 

Typische Fälle bei Sammelstellen oder bei Holsammlungen:

· Verkehrsunfälle bei der Sammelstelle (Fussgänger, Autos, Transportfahrzeuge des Betreibers).

· Personen-Verletzungen im Zusammenhang mit Containern oder Infrastruktur, z.B. Stürze auf Treppen, Glatteis, in unbedeckte Container, Kinder die in unbewachte Container hineingelangen und sich verletzen, Personal bei der Bedienung von Maschinen.

· Brände in den Containern oder im Gebäude.

· Papier- und Sperrgutholsammlung: Stürze vom Sammelfahrzeug, hinunterfallendes oder rutschendes Sammelgut, Verletzungen beim Einsammeln und Einladen.

· Schäden am Gebäude oder an der Infrastruktur, z.B. Vandalismus an unbewachten Sammelstellen.

· Schäden an der Umwelt, z.B. auf den natürlichen Boden auslaufende Flüssigkeiten (Öl, Lösungsmittel, Treibstoffe etc.).

Merkblatt zur Haftung von Kommunale Infrastruktur http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/haftungv2009.pdf
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	Beschaffungswesen
	Lärmemissionen

Separatsammelstellen sind häufig Anlass für Beschwerden über den Lärm, den sie verursachen. In den meisten Fällen betreffen die Reklamationen die Entsorgung von Altglas. Aber auch die Leerungen der Container und die Zu- und Wegfahrten können von Anwohnern als zu laut empfunden werden. Lärmschutzwände oder lärmarme Container können die Lärmemissionen verringern.

Oft werden Sammelstellen ausserhalb der Öffnungszeiten benutzt. In diesen Fällen helfen Massnahmen zur Einhaltung der Öffnungszeiten: beispielsweise eine Umzäunung mit Tor. 

Lärmschutzverordnung http://www.admin.ch/ch/d/sr/814_41/index.html beachten! Unter dem Label „Blauer Engel“ gibt es speziell lärmarme Container.
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	Beschaffungswesen
	Sauberkeit an den Sammelstellen

Sammelstellen werden besser frequentiert wenn sie sauber und ansprechend sind. Gerade unbetreute Sammelstellen müssen regelmässig gereinigt und kontrolliert werden. Möglich sind auch Vereinbarungen mit Anwohnern. 

- Weitere Informationen zur Sauberkeit
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Weitere Informationen zur Sauberkeit

Das Problem von falsch abgelagerten Abfällen und liegen gelassenen Kleinabfällen ist an praktisch allen Sammelstellen gegenwärtig. Auch Vandalismus tritt hin und wieder auf. Das alles ist unangenehm, aufwändig und verursacht Kosten. Ganz vermeiden lässt es sich leider nicht. 

Am besten wirken kombinierte Massnahmen:

· Übersichtliche, offen gestaltete Sammelstellen. 

· Behälter geschickt anordnen (keine Gänge oder andere «Verstecke», Öffnungen der Behälter Richtung Strasse, Sammelstelle gegen aussen nicht abgeschirmt)

· Geeignete Auswahl des Standortes (soziale Kontrolle).

· Abfallbehälter mit kleiner Öffnung aufstellen für Tragtaschen, Flaschendeckel und andere kleine Abfälle.

· Sammelstelle regelmässig säubern.

· Unordnung zieht Unordnung an. Wo schon Abfall herumliegt, wird mehr hingeworfen (gleichzeitige Kontrolle).

· Allzu «bemerkbares» Säubern der Sammelstelle kann auch gegenteilig wirken, da die Leute denken: «es wird ja eh geputzt…».

· Gute Beleuchtung.

· Hinweisschild «Sammelstelle wird überwacht» zur Abschreckung.

«Stärkere» Massnahmen:

· Falsch abgelagerte Abfälle nach Hinweisen auf die Verursachenden durchsuchen und verwaltungsrechtliche Massnahmen ergreifen: Rechnung stellen für Entsorgung und Umtriebe. Und / oder strafrechtliche Massnahmen: Anzeige bei der Polizei erstatten (Bussen aussprechen dürfen nur die dazu ermächtigten Strafverfolgungsbehörden).

· Videoüberwachung (evt. Attrappe), Datenschutz beachten
· Kontrollgänge (z.B. durch private Sicherheitsunternehmen).

· Einsatz von mobilen Sammelstellen prüfen.

· Handbuch Littering - eine Praxishilfe zur Entwicklung von Massnahmen gegen Littering; 2008 erschienen 
· Das Sauberbuch Littering versammelt Erfahrungen aus Gemeinden und Städten:

http://www.bafu.admin.ch/publikationen/publikation/00449/index.html?lang=de 
· Von Kommunaler Infrastruktur neu herausgegeben: Katalog zur Beurteilung der Sauberkeit in Städten und Gemeinden
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	Beschaffungswesen
	Beschriftungen der Container / Piktogramme

Eine gut lesbare und eindeutige Beschriftung der Einwurflöcher ist essenziell für eine gute Qualität des Sammelgutes. Verblichene Farben oder unleserliche Schriftzüge führen zu Fehleinwürfen und lassen die Sammelstelle verwahrlost aussehen. Druckreife Vorlagen für Schilder und Beschriftungen können bei Swiss Recycling http://www.swissrecycling.ch/ bezogen werden. 

Piktogramme http://www.umweltschutz.ch/index.php?pid=354  oder Bilder können zusätzliche Klarheit schaffen, insbesondere für Fremdsprachige. Vereinheitlichte Piktogramme können sie kostenlos downloaden und ausdrucken für die Beschriftung: Sie sind zu finden unter www.abfall.zh.ch, www.umweltschutz.ch und auch unter www.abfall.ch. 

Empfehlenswert sind auch Tafeln an der Sammelstelle, die erklären, wie und warum etwas (nicht) gesammelt wird.

Beispiel einer Container-Beschriftung:
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	Beschaffungswesen
	Öffnungszeiten

Die Öffnungszeiten bei betreuten Sammelstellen richten sich nach den Bedürfnissen der Einwohner/innen und den finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde. Mit viel Besuch ist vor allem an Samstagen zu rechnen.

Es empfiehlt sich, Öffnungszeiten auch für unbetreute Sammelstellen festzulegen, u.a. wegen Lärmemissionen: 07.00 – 19.00h ist üblich und empfehlenswert. In der Kommunalen Polizeiverordung  sind die Ruhezeiten ev. vorgegeben.

Oft werden Sammelstellen nicht nur innerhalb der Öffnungszeiten benutzt. Wenn nötig, z.B. bei Klagen wegen Lärm, müssen Massnahmen ergriffen werden, damit die Öffnungszeiten eingehalten werden. Dies kann zum Beispiel durch eine Umzäunung mit Tor erreicht werden. 

Beispiel für die Beschriftung der Öffnungszeiten
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	Beschaffungswesen
	Hausordnung

Eine gut sichtbar angebrachte Hausordnung kann dazu beitragen, dass es weniger Unfälle, weniger Unordnung und weniger Konflikte mit Anwohner/innen gibt. Die Sammelstellenbenutzer/innen sollten bei Ihrem Besuch darauf hingewiesen werden.

Beispiel für eine Hausordnung
http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/hausordnung_oekihof_zug_09f.pdf 
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	Beschaffungswesen
	Überwachung

Eine Überwachung kann nötig werden, wenn an einer Sammelstelle viel Vandalismus oder unsachgemässes Entsorgen auftritt und falls weder Sensibilisierungsversuche noch eine Schliessung der Anlage ausserhalb der Öffnungszeiten helfen. Oft wirkt bereits ein Schild „Vorsicht Videoüberwachung“ und eine Kamera-Attrappe. Bei einer Video-Aufzeichnung sind die kantonalen Datenschutzgesetze zu beachten. 

Weitere Tipps gegen Vandalismus und Littering sind unter Sauberkeit zu finden. 
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	Informationen zu den einzelnen Abfällen
Zur optischen Verdeutlichung werden für verwertbare Abfälle offizielle Piktogramme verwendet. Sie sind in Zusammenarbeit zwischen AWEL Amt für Abfall. Wasser, Energie und Luft des Kantons Zürich, Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch und Swiss Recycling entstanden. Sie sind zu finden unter www.abfall.zh.ch, www.umweltschutz.ch und auch unter www.abfall.ch/www.dechets.ch und dürfen für den Abfallkalender der Gemeinde und für Beschriftungen an den Sammelstellen verwendet werden. 

Informationen zu den einzelnen Abfällen und Entscheidhilfen für die Gestaltung des Angebots an der Sammelstelle finden Sie in der grossen Übersichtstabelle zu den einzelnen Abfällen ( pdf ((nächste Seite)). oder im Kapitel Angebot gestalten.

Eine synoptische Übersicht (Faltblatt) „Separatsammlung von Wert- und Abfallstoffen“ finden Sie hier. http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/merkblattseparatsammlungd_august2010.pdf 
Weiterführende Informationen finden Sie auch im Abfallwegweiser des Bundesamtes für Umwelt BAFU. http://www.bafu.admin.ch/abfall/01472/index.html?lang=de 


	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Informationen zur Sammlung, Verwertung und Finanzierung
	Abfall
	Informationen zur Sammlung und Verwertung 


	
Informationen zur Finanzierung 

	Papier 
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	Je nach Abnehmer und Verwertungsart kann die Gemeinde Papier getrennt oder zusammen mit Karton sammeln. Abhängig vom gewünschten Komfort wird die Sammlung im Holsystem (Straßensammlung) und/oder im Bringsystem (betreute Sammelstelle) angeboten. Bei einer unbetreuten Sammelstelle ist darauf zu achten, dass nicht andere Abfälle mit entsorgt werden (z.B. angepasstes Einwurfloch).

In die Sammlung gehören (gemäss Liste Recycling Durchblick): 

Zeitungen, Bücherseiten ohne Einband (Deckel und Rücken), Drucksachen (graphische Papiere), Couverts (mit und ohne Fenster), Computerlisten, Fotokopien, Heftli/Illustrierte, Notizpapier, Prospekte, Recyclingpapier, Telefonbücher. 

Nicht in die Sammlung gehören insbesondere:

Beschichtetes Geschenkpapier, Blumenpapier, Etiketten, Filterpapier, Fototaschen, Haushaltpapier, Kleber, Kohlepapier, Suppenbeutel, Milch- und Fruchtsaftverpackungen und nassfeste Tragtaschen.

Zu den qualitativen Anforderungen an das Sammelgut und allgemeine Inforamtionen siehe:

www.altpapier.ch, insbesondere Rubrik „Recycling Durchblick“

Informationen zum Thema Papier und Karton generell siehe:

www.zpk.ch
Informationen über Entsorger siehe:

www.vsia.info
www.vsmr.ch
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.
	Seit dem 1. Januar 2007 besteht die Möglichkeit, einen Rahmenvertrag zur Finanzierung der Gemeindesammlung von Altpapier aus privaten Haushalten direkt mit dem Abnehmer (Papier- oder Kartonfabrik, Entsorger) abzuschliessen. Dieser Vertrag garantiert der Gemeinde einen Mindestpreis (je nach Sammeltyp und Sammelmenge über 1000 Tonnen/Jahr). Eine Vertragsvorlage ist unter www.altpapier.ch unter Rahmenvertrag, downloads, zu finden.



	Karton
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	Je nach Abnehmer und Verwertungsart kann die Gemeinde Papier getrennt oder zusammen mit Karton sammeln. Abhängig vom gewünschten Komfort wird die Sammlung im Holsystem (Straßensammlung) und/oder im Bringsystem (betreute Sammelstelle) angeboten. Bei einer unbetreuten Sammelstelle ist darauf zu achten, dass nicht andere Abfälle mit entsorgt werden (z.B. angepasstes Einwurfloch).

In die Sammlung gehören (gemäss Liste Recycling Durchblick):

Alle Couverts, Eierkartons, Flachkartons, Früchtekartons, Gemüsekartons, Schachteln aus Wellpappe und Karton, Packpapier.

Nicht in die Kartonsammlung gehören:

EPS-Verpackungen (Sagex, Styropor = separate Sammlung), beschichtetes Geschenkpapier, Blumenpapier, Etiketten, Filterpapier, Fototaschen, Haushaltpapier, Kleber, Suppenbeutel, Waschmitteltrommeln, Futtermittelsäcke, Zementsäcke, Milch- und Fruchtsaftverpackungen, nassfeste Tragtaschen (alles in den gemischten Kehricht). 


	siehe oben (Papier)



	Grüngut (Gartenabfälle)
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	Sammlung und Verwertung von Grüngut sind in jeder Gemeinde anders geregelt. Auch die Zusammensetzung des Grüngutes ist uneinheitlich. Je nach Größe der Gemeinde und ihrer Struktur gibt es unterschiedliche Sammelsysteme: Keine  Grüngutsammlung in Innenstädten und Streusiedlungen; Quartierkomposte für gut funktionierende Quartiervereine mit intensiver Beratung; getrennte Grüngutsammlung (Holsystem, alle 1-2 Wochen während der Vegetationsperiode) im Normalfall; alle Systeme verbunden mit einem Häckseldienst. Die Annahme an einer Sammelstelle empfiehlt sich nur, wenn diese betreut ist.

Die Verwertungsart hängt vom Angebot der regionalen Grüngutverwerter ab. Es gibt Feldrandkompostierung und Co-Vergärung (Landwirtschaft) sowie gewerbliche Kompostierung und Vergärung. Wichtig ist die Sensibilisierung der Bevölkerung auf Sauberkeit der Grünabfälle (keine Störstoffe). Die Sammlung von Küchenabfällen führt oft zu Geruchsproblemen und erfordert Containerreinigungen. Für die Vergärung können sie aus privaten Haushalten im Allgemeinen angenommen werden. Verordnung vom 23. Juni 2004 über die Entsorgung von tierischen Nebenprodukten (VTNP, SR 916.411.22) beachten für Speiseabfälle aus dem Gewerbe (Grossbetriebe, Restaurants, Take-aways etc.), die für die Verwendung in einer Biogas- oder Kompostierungsanlage bestimmt sind und für Speiseabfälle die für die Tiernährung bestimmt sind oder über die Grenze transportiert wurden. Neu: Speisereste aus Gastrobetrieben dürfen nur in die Vergärung oder in den Kehricht gegeben werden.

Beutel und Folien aus biologisch abbaubaren Kunststoffen haben sich etabliert und finden sich (neben nicht abbaubaren Plastiksäcken) im gesammelten Grüngut. 
Zur Prüfung der biologischen Abbaubarkeit, respektive Kompostierbarkeit, von Kunststoffprodukten wurde im Jahr 2000 die Europäische Norm EN 13432 / EN 14995 eingeführt. Nach dieser Norm geprüfte Werkstoffe und Produkte sind dann berechtigt, das Kompostierbarkeitszeichen zu verwenden. In der Schweiz sind die kompostierbaren Beutel und Folien mit einem groben Gitterdruck gekennzeichnet. 
Informationen siehe:

www.kompostberatung.ch
www.kompost.ch
www.vks-asic.ch
www.biogas.ch
www.biomasseenergie.ch
Checkliste für die Entsorgung von Grüngut:

http://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/checkliste_biogene_abfaelle.xls
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.

 
	Die Logistik- und Verwertungskosten für Grüngut sind sehr unterschiedlich. Der Mehraufwand für die getrennte Sammlung kann teilweise kompensiert werden, weil die Verwertungspreise von Grüngut tiefer sind als die Annahmepreise von KVA’s (teilweise kaum Mehraufwand, wenn eine Kehrichttour durch eine Grünguttour ersetzt wird). Gebührensysteme und Gebindevorschriften beeinflussen direkt die Menge des Grünguts. Wird der Aufwand voll über die Grundgebühr, kann die Grüngutmenge, die in die Sammlung gegeben wird, bis gegen die Hälfte des brennbaren Kehrichts ausmachen.




	Glas 
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	In den meisten Gemeinden werden Glasverpackungen (Flaschen, Konservengläser, etc.) farbgetrennt (braun, grün, weiß) gesammelt.  Andersfarbige Glasverpackungen (z.B.rote, blaue) gehören ins Grünglas. 

Nicht in die Sammlung gehören:

Porzellan, Keramik, Spiegelglas, Fensterglas, hitzebeständiges Geschirr und Trinkgläser (gehört alles zu den mineralischen Abfällen (Inertstoffe) oder in den Kehricht)

Verschlüsse, Bleimanschetten, Korken, Stahlblechdeckel und PET-Getränkeflaschen gehören ebenfalls nicht in die Glassammlung.
Informationen zum Glasrecycling allgemein siehe:

www.vetrorecycling.ch
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.

	VetroSwiss  erhebt und verwaltet im Auftrag des Bundes die vorgezogene Entsorgungsgebühr (VEG) für Getränkeverpackungen aus Glas. Je nach Sammelart werden Städte und Gemeinden entschädigt (farbgetrennte Sammlung = höchster Entschädigungssatz). Zudem werden finanzschwache Gemeinden bei der Anschaffung neuer Sammelgebinde finanziell unterstützt (Containerprojekt).

Informationen zum aktuellen Entschädigungssatz und zum Containerprojekt siehe:

www.vetroswiss.ch



	Textilien und Schuhe
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	Textilien und Schuhe können sowohl an betreuten wie  unbetreuten Sammelstellen in speziellen Containern gesammelt werden. Die Straßensammlungen sind regional unterschiedlich organisiert. Strassensammlungen sowie das Aufstellen von Containern bewilligen die Kantone. Häuftig delegieren die Kantone diese Aufgaben an ihre Gemeinden. 

Nicht in die Sammelcontainer gehören:

Textilfremde Materialien, kaputte und schmutzige Kleider, Textilabfälle, Schnittreste, Matratzen, Polsterauflagen, Teppiche, Dämmstoffe, defekte Schuhe.

Informationen zur Textilsammlung und den verschiedenen Sammelorganisationen siehe:

www.textilkoordination.ch 

Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.
	Den Gemeinden entstehen für die Sammlung von Textilien und Schuhen keine Kosten. Der Erlös aus dem Verkauf von Altkleidern und Altschuhen kommt den beteiligten Hilfswerken, regionalen Vereinen oder karitativen Institutionen zu Gute. 




	Stahlblech (Weißblech)-Verpackungen

[image: image34.jpg]




	Stahlblechverpackungen (Weißblech) wie Konservendosen und Deckel werden gemeinsam im gleichen Container mit Aluminiumverpackungen gesammelt. In den Altmetallcontainer gehören sie nicht, da Dosen zum Teil mit einer Zinnschicht überzogen sind, die beim Einschmelzen im Stahlwerk zu schlechter Stahlqualität führen.

Farb-, Lack- und Spraydosen gehören nicht in diese Sammlung. 

	
FERRO Recycling erhebt bei Abfüllbetrieben und Importeuren von Dosen einen freiwilligen vorgezogenen Recyclingbeitrag (VRB) und ist für das freiwillige Recyclingkonzept zuständig. Aus dem VRB-Fonds erhalten Städte und Gemeinden für ihren Sammelaufwand direkt von ihrem Entsorgungspartner einen Logistikkostenbeitrag (bei Vermischen mit Kleinmetallen entfällt der Logistikkostenbeitrag).
Informationen zur aktuellen Höhe des Logistikkostenbeitrags und zum Recyclingkonzept siehe:

www.ferrorecycling.ch
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.


	Aluminiumverpackungen
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	Haushaltaluminium wie Getränkedosen, Lebensmitteltuben, Tiernahrungsschalen, Folien, Menuschalen und andere Aluminiumverpackungen können separat wie auch gemeinsam im gleichen Container mit Stahlblechverpackungen (Weißblech) gesammelt werden. Nicht mit Altmetall vermischen!

Grobaluminium wie z.B. Pfannen, Vorhangstangen oder Velorahmen sind zusammen mit dem Altmetall zu sammeln.

Nicht in die Sammlung sondern in den Kehricht gehören:

Verbundpackungen wie Suppen- und Stockibeutel, Tiernahrungsbeutel, Milchpackungen, Butterpapier usw.

Spraydosen gehören nicht in diese Sammlung.
	Im Verkaufspreis von Dosen, Tuben und Tiernahrungsschalen ist ein freiwilliger vorgezogener Recyclingbeitrag (VRB) enthalten. Aus diesen Einnahmen erhalten Städte und Gemeinden für ihren Sammelaufwand direkt von ihrem Entsorgungspartner einen Logistikkostenbeitrag. 

Informationen zur aktuellen Höhe des Logistikkostenbeitrags und zum Sammeln und Recycling von Aluminiumverpackungen siehe:
www.igora.ch
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.


	Metalle (ohne Aluminium- und Stahlblechverpackungen)
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	In den Altmetallcontainer gehören keine Metallverpackungen, da Dosen zum Teil mit einer Zinnschicht überzogen sind, die beim Einschmelzen im Stahlwerk zu metallurgischen Problemen führen.

Bietet eine Gemeinde/Stadt an ihrer betreuten Sammelstelle eine Altmetallsammlung an, kann die periodische Strassenrand-Sammlung aufgehoben werden.

Defekte wie auch intakte Velos können separat gesammelt werden. Verschiedene Institutionen wie „Velos für Afrika“ holen die Velos ab einer bestimmten Menge an der Sammelstelle ab.

http://www.velosfuerafrika.ch/vfa/projekte/projektdetail.html?id=72 

Bei der Sammlung von Altmetall (auch Shreddervormaterial, Leichteisen genannt) ist darauf zu achten, dass der Anteil an Verbundstoffen, Kunststoff und  Holz möglichst gering ist. Auch dürfen keine Hohlkörper wie zum Beispiel Gasflaschen im Sammelgut enthalten sein. Damit nicht unnötige Transportfahrten mit entsprechenden Kosten entstehen, ist darauf zu achten, dass das oft sperrige Material optimal in das Sammelgebinde eingeladen wird. 

Informationen über Recycling-Firmen im Metall-Bereich siehe:

www.vsmr.ch
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.

	Je nach Marktlage der Sekundärrohstoffpreise und nach Sammelart, wird den Gemeinden für Metalle in der Regel eine Vergütung bezahlt. Der Transport wird üblicherweise in Rechnung gestellt. Die Gemeinde kann vom Entsorger eine detaillierte Abrechnung verlangen, in der die einzelnen Aufwände und Erträge ersichtlich sind.




	Speiseöl, Motorenöl
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	Die Sammlung von Altöl (Speise- und Motorenöl) an der Gemeindesammelstelle ist sinnvoll und kann auch an unbetreuten Sammelstellen angeboten werden. Die Füllstände sind zu überwachen und die Gebinde sauber zu halten. Sie müssen auf einem befestigten (Beton / Teer) Boden in einer Auffangwanne stehen und von Regen abgeschirmt sein, so dass weder Wasser in den Container gelangt und noch Ölreste weggespült werden können. Die Vorschriften zur Lagerung wassergefährdender Flüssigkeiten (insb. Art. 22 ff. GSchG) sind zu beachten

Motoren- und Speiseöl aus öffentlichen Sammelstellen sind Sonderabfälle, deren Entsorgung bewilligungspflichtig ist (Code 20 01 26). Weitere Infos unter: www.VeVA-online.ch
Abgabe durch Private ohne Begleitschein.
Gemeinde braucht keine Bewilligung, muss aber grundsätzlich einen Begleitschein ausstellen. Der Entsorger braucht eine Bewilligung


	Die Kosten für die Entsorgung von mineralischem Altöl und verbrauchtem Speiseöl sind sehr unterschiedlich. Es empfiehlt sich deshalb, verschiedene Offerten einzuholen und Optionen betreffend Logistik und Verwertung zu prüfen.



	Batterien
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	Die Bundesvorschriften verpflichten alle Konsumentinnen und Konsumenten, gebrauchte Batterien und Akkus an den Verkaufsstellen oder einer anderen Sammelstelle zurückzubringen.Batterien und Akkumulatoren sollen primär beim entsprechenden Handel zurückgegeben werden, der zur Rücknahme verpflichtet ist. Eine Sammlung durch die Gemeinde von Batterien und Akkumulatoren ist freiwillig, macht aber  dort Sinn, wo wenig Einkaufs- bzw. Rückgabemöglichkeiten beim Handel vorhanden sind.
Zudem haben Studien gezeigt, dass die KonsumentInnen wünschen Altbatterien auch bei Gemeindesammelstellen zurückgeben zu können. 

Bei der Sammlung ist zu beachten, dass entsprechend geprüfte Gefahrengutbehälter gemäss ADR verwendet werden. Solche UN-geprüften Behälter können bei den qualifizierten Beförderern der INOBAT (Interessenorganisation Batterieentsorgung) angefordert werden. Das Sammelgut ist vor Nässe zu schützen. Diese Sammelart gilt für Batterien und Akkus bis 5 kg. 
Schwerere und säurehaltige Batterien und Akkus (Autobatterien) sollen via Fachhandel entsorgt oder an einen qualifizierten Beförderer abgegeben werden.

Gebrauchte Batterien und Akkus gelten als Sonderabfall. Die Separatsammlung und Entsorgung von Batterien sind in der ChemRRV und der VeVA geregelt.
	Auf Batterien und Akkus wird eine obligatorische vorgezogene Entsorgungsgebühr (VEG) erhoben. Damit wird der Entsorgungsprozess von gebrauchten Batterien und Akkumulatoren finanziert. Gemeinden und Städte, (freiwillige Sammelstellen) sowie Verkaufsstellen von Batterien (verpflichtete Sammelstellen)  erhalten eine Entschädigung für ihre Leistungen, die bei INOBAT (Interessenorganisation Batterieentsorgung) eingefordert werden kann. Der Abtransport ist für alle Sammelstellen kostenlos. Auf Gesuch hin kann INOBAT zudem die Gemeinden bei der Einrichtung oder Sanierung von Batteriesammelstellen finanziell unterstützen.

Informationen zur aktuellen Höhe der Entschädigung, zu Gefahrengutbehältern und zum Sammeln und Recycling von gebrauchten Batterien und Akkus bis 5 kg siehe:

www.inobat.ch und www.batrec.ch.




	Elektro- und Elektronikgeräte

[image: image39.jpg]



	Elektrische und elektronische Geräte müssen gemäss den Vorschriften des Bundes vom entsprechenden Handel zurückgenommen und entsorgt werden.  SWICO-Recycling und SENS organisieren im Auftrag der Hersteller und Importeure die Separatsammlung an speziellen Sammelstellen.

Falls die Gemeinde eine Sammlung anbieten möchte, soll dies an betreuten Sammelstellen gemacht werden. Die Abgabe soll für Konsumentinnen und Konsumenten kostenlos sein.  

Bei der Annahme von Elektro- und Elektronikgeräten  sollte nach Produktegruppen der Systeme SENS und SWICO-Recycling unterschieden, respektive sortiert werden. 

Entgegennahme mit Überdachung wird empfohlen.
Informationen zu den Produktegruppen und zur Rücknahme allgemein siehe:

www.sens.ch  und www.swicorecycling.ch
Die Entsorgung von elektrischen und elektronischen Geräten ist der VREG sowie in der VeVA geregelt. Sie sind dort als anderer kontrollpflichtiger Abfall eingestuft.

	Abtransport und Sammelgebinde sind für die Sammelstelle  kostenlos. Der Sammelaufwand wird von den Systembetreibern SENS bzw SWICO-Recycling nach Menge der abgegebenen Ware teilweise finanziell entschädigt.  

Die Branche erhebt für jedes Gerät eine vorgezogenen Recycling-Beitrag, mit dem die Sammlung und Verwertung finanziert wird.


	Leuchten/Leuchtmittel
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	Leuchten und Leuchtmittel (mit Ausnahme gewöhnlicher Glühbirnen und Halogenlampen) müssen gemäss den Vorschriften des Bundes vom entsprechenden Handel zurückgenommen und zur Verwertung weitergegeben werden. Bieten Sammelstellen eine Rückgabemöglichkeit an, soll dies nur an betreuten Sammelstellen entgegengenommen werden, damit eine bruchfreie Lagerung sichergestellt ist. 

Lampenbruch soll vermieden werden, weil  Quecksilber freigesetzt werden, Kontaminationsgefahr!
Stabförmige Fluoreszenz-Röhren und nicht stabförmige Leuchtmittel (z.B. Stromsparlampen) sollen getrennt gesammelt werden. Unbedingt Gerätekatalog der Branche beachten, da nicht alle Leuchten/Leuchtmittel angenommen werden müssen.

Gewöhnliche Glühlampen und Halogenglühlampen fallen nicht unter die VREG und gehören in den gemischten Kehricht.

Zerbrochene Röhren gehören in den gemischten Kehricht. 

Informationen zum Gerätekatalog der Branche siehe:

www.slrs.ch
Informationen zur Rücknahme von Leuchten/Leuchtmittel siehe:

www.sens.ch
Die Entsorgung von Leuchten und Leuchtmittel ist der VREG sowie in der VeVA geregelt. Sie sind dort als Sonderabfall eingestuft. 


	Die Stiftung Licht Recycling Schweiz (SLRS)  erhebt bei den Herstellern und Importeuren von Leuchten und Leuchtmitteln einen freiwilligen vorgezogenen Recyclingbeitrag (VRB). Gemeinde und Städte werden für ihren Sammelaufwand von der SLRS aus Geldern des VRB entschädigt.




	Sonderabfälle
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	Sonderabfälle sind durch orange Gefahrensymbole

gekennzeichnet und enthalten

explosionsgefährliche, hochentzündliche,

brandfördernde, giftige, gesundheitsschädliche,

ätzende oder umweltschädigende

Substanzen. Ältere Produkte

sind über die Giftklasse als

Sonderabfall erkennbar, aber auch Batterien,

Leuchtstoffröhren oder Quecksilberthermometer

sind Sonderabfall.

Die Rücknahme von Sonderabfällen wie Farben, Lacke, Harze, Leime, Säuren, Laugen, Pflanzenschutzmittel, Medikamente, Stoffe mit unbekannter Zusammensetzung, etc.  unterliegt den jeweiligen kantonalen gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Kantone bzw. die Gemeinden müssen für kleine Mengen von Sonderabfällen aus Haushalt und Kleingewerbe Sammelstellen einrichten und nötigenfalls regelmässig Sammlungen durchführen. Die Rücknahme kann an betreuten Sammelstellen oder an periodischen mobilen Sammelstellen (z.B. Sammelbus) von der Gemeinde angeboten werden. Für die Rücknahme von Haushaltchemikalien wird wegen des erforderlichen Fachwissens bei der Entgegennahme die Einrichtung einer zentralen Sammelstelle in der Region empfohlen.

Der Fachhandel ist ebenfalls verpflichtet gefährliche Stoffe und Zubereitungen von nicht gewerblichen Verwender/innen zur fachgerechten Entsorgung zurückzunehmen (Art.22 Chemikaliengesetz vom 15. Dezember 2000, ChemG, SR 813.1). 

Für die Gemeinden wie auch für den Fachhandel ist oft die Lagerung der unterschiedlichen Stoffe problematisch. Geeignete Platzverhältnisse sowie Kenntnisse im Umgang mit den Sonderabfällen sind nötig. Dies lässt sich z.B. über eine Vereinbarung mit dem Handel (z.B. Apotheken) lösen.

Bei der Sammlung von Sonderabfällen müssen die geltenden Bestimmungen des ChemG sowie der VeVA eingehalten werden.

Informationen siehe:

· Kantonales Amt für Umweltschutz

· Gefahrgutbeauftragte/r laut GGBV


	

	Sperrgut
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	Sperrige, brennbare Abfälle wie Möbel, Teppiche, Betten, Matratzen, große Sportgeräte, etc. werden mit Vorteil in die Kehrichtsammlung integriert, sofern die KVA die Fraktion so entgegen nimmt. Häufige verwendete Grössenbegrenzung: nicht grösser als was in einem 110l-Sack Platz hat.

Um das Sammelangebot zu vervollständigen, kann neben der Tür-zu-Tür-Sammlung die Sammlung von Sperrgut an betreuten Sammelstellen angeboten oder ein Abholdienst (Telefonnummer) eingerichtet werden (beides kostenpflichtig).

Nicht in die Sammlung gehören insbesondere:

Leuchten und Leuchtmittel, Spielzeuge mit elektrischen oder elektronischen Komponenten, Sonderabfälle, Sportgeräte, Bau-, Garten-, und Hobbygeräte. Entsorgung dieser Geräte siehe unter Elektro- und Elektronikgeräte (www.sens.ch)
Informationen siehe:

www.bafu.admin.ch / Abfall / Abfallwegweiser / Möbel


	


	Mineralische Abfälle (Inertstoffe)
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	Mineralische Abfälle sind z.B. Sand, Ziegel, Steine, Tonscherben, Fenster- und Spiegelglas, Porzellan. 

Die Entsorgung von mineralischen Abfällen ist kostenpflichtig. Sie sollten aus Qualitätsgründen nur an einer betreuten Sammelstelle angenommen werden. 

Die mineralischen Abfälle, die nicht verwertet werden können, müssen auf einer Inertstoffdeponie abgelagert werden können. Sie dürfen keine Kunststoffe, kein Metall und kein Holz enthalten.

Die Entsorgung von mineralischen Abfällen ist kostenpflichtig. 
Informationen siehe:

www.arv.ch
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.

	


	PET-Getränkeflaschen
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	Grundsätzlich sind Gemeinden und Städte nicht verpflichtet, PET-Getränkeflaschen zu sammeln. Sie übernehmen mit dem Betrieb von PET-Sammelstellen Aufgaben, die eigentlich dem Handel zufallen. Die Sammlung an betreuten und überwachten kommunalen Sammelstellen entspricht aber einem Bedürfnis der Bevölkerung und ergänzt das Sammelnetz des Schweizer Detailhandels. Sinnvoll sind Sammelstellen von Gemeinden auch in ländlichen Gebieten, wo keine Verkaufsstellen vorhanden sind. Von unbedienten Sammelstellen ist klar abzuraten, da der hohe Fremdstoffanteil erfahrungsgemäß eine aufwändige Nachsortierung erfordert, die nicht kostendeckend ist. 

In die Sammlung gehören nur PET-Getränkeflaschen mit dem offiziellen Recyclingsignet.

Nicht in die PET-Getränkeflaschen -Sammlung gehören insbesondere:

Essig- und Ölflaschen oder andere Verpackungen aus PET. Ebenfalls keine Milchflaschen aus PE-HD. Diese Produkte stören den Recyclingkreislauf massiv, da der Verschmutzungsgrad zu hoch ist, oder sie aus einer andren Kunststoffart bestehen.  


	Auf PET-Einweggetränkeflaschen ohne Pfand wird ein freiwilliger vorgezogener Recyclingbeitrag (VRB) durch PET-Recycling Schweiz erhoben.  Nur bei Sammlung im Big-Bag und Grossmulden und ab Mindestmenge pro Jahr werden Gemeinden und Städte aus diesem Fonds entschädigt.

Informationen zu Entschädigungshöhe und Sammlung siehe:

www.petrecycling.ch




	Kunststoffe (außer PET-Getränkeflaschen)

EPS
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	Die Sammlung von Kunststoffabfällen aus Haushalten durch die Gemeinde wird im Moment nicht empfohlen. Es sind beachtliche, ungedeckte Kosten damit verbunden. Abnehmer finden sich zurzeit nur für sortenreine oder relativ saubere Kunststoffabfälle. Der Entscheid zur Sammlung von Kunststoffen liegt bei den Gemeinden. Vor der Einführung einer Sammlung von Kunststoffen sind die Absatzmöglichkeiten und die Kosten sorgfältig zu prüfen, damit die Sammlung auch bei sich ändernden Rahmenbedingungen, z.B. einem Preisrückgang, weitergeführt werden kann. Ein unzuverlässiges Sammelsystem schadet dem Vertrauen der Bevölkerung in die separate Sammlung von Wertstoffen.

An gewissen Gross-Sammelstellen wird EPS (Sagex, Styropor) gesammelt. 

Informationen siehe:

www.eps-schweiz.ch

www.kunstoffverwertung.ch

www.kvs.ch

www.re-log.ch

oder beim nächsten Altstoffhändler

Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.


	


	Pneus (Altreifen)
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	Alte Pneus mit oder ohne Felgen sollen grundsätzlich über den Fachhandel entsorgt werden. Als Ergänzung kann eine Sammlung  an betreuten Sammelstellen angeboten werden (kostenpflichtig). Die Sammlung durch die Gemeinde wird jedoch nicht empfohlen

Bei Lagerung, Umschlag und Zwischenlagerung von Altreifen sind insbesondere die Brandvorschriften und die Vorschriften des Gewässerschutzes zu beachten.

Gemäss VeVA gelten Altpneus als andere kontrollpflichtige Abfälle (AK). Somit dürfen diese nur an Entsorgungsunternehmen mit einer Bewilligung übergeben werden.

www.VeVA-online.ch 

Informationen über die Entsorgung von Pneus (Altreifen) siehe:

www. swisspneu.ch / Entsorgung 

www.bafu.admin.ch / Abfall / Abfallwegweiser / Altreifen

Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.

	


	Kaffeekapseln aus Aluminium
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	Für Kaffeekapseln aus Aluminium besteht ein privates Sammel- und Wiederverwertungssystem. Die separate Sammlung erfolgt in speziell gekennzeichneten Sammelbehältern.

Kaffeekapseln aus Aluminium sind vom Haushaltaluminium getrennt zu sammeln. 

Nicht in die Sammlung sondern in den gemischten Kehricht gehören Kaffeekapseln aus anderen Materialien.

Informationen unter:

www.nespresso.ch
http://www.igora.ch/en/index/nespresso/nespresso-sammelstellen.htm 
Wenn Sie ähnliche Informationen anbieten und hier nicht aufgeführt sind, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch.

	Die Sammlung und Entsorgung der Kaffeekapseln aus Aluminium wird von der  Anbieterfirma Nestlé Nespresso SA organisiert.  Diese trägt auch die Kosten dafür. Gemeinden und Städte werden für die Sammlung jedoch nicht zusätzlich entschädigt. 




	
	Grundsätze

beachten
	Sammelstellen 

planen
	Sammelstellen betreiben
	Informationen zu den einzelnen Abfällen
	Weiterbildung und Links 


	Weiterbildung und Links
	Weiterbildung und Links 
Zuständige im Bereich der Separatsammlungen und Entsorgung finden hier eine Auswahl gezielter Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten von verschiedenen Anbietern aufgelistet. 

Nützliche Adressen und Links sind hier zusammengefasst.

	Links
	

	Impressum
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Weiter-/Ausbildungsangebote für Zuständige im Bereich Separatsammlungen / Entsorgung

Falls Sie entsprechende Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten anbieten und auf der Liste erscheinen möchten, melden Sie sich bitte bei info@swissrecycling.ch. Der Eintrag ist kostenlos.

	Art der Weiter-/Ausbildung 


	Zielpublikum
	Anbieter

	„Abfallsammelstellen professionell betreuen“

Diverse Kurse und Tagungen im Bereich kommunale Entsorgung (aktuelle Kurse und Tagungen unter http://www.umweltschutz.ch/index.php?pid=109&l=de)


	Betreuerinnen und Betreuer von Wertstoffsammelstellen

Abfallverantwortliche von Gemeinden (Verwaltung, Exekutive und Kommissionen)
	Praktischer Umweltschutz Schweiz PUSCH

Postfach 211 

8024 Zürich

Telefon 044 267 44 11

mail@umweltschutz.ch
www.umweltschutz.ch


	Diverse Kurse und Tagungen im Bereich kommunale Entsorgung (aktuelle Kurse und Tagungen unter www.staedteverband.ch/
Kommunale Infrastruktur / Veranstaltungen)


	Abfallverantwortliche von Gemeinden

(Verwaltung, Exekutive und Kommissionen)
	Kommunale Infrastruktur

Florastrasse 13

3000 Bern 6

Telefon 031 356 32 32

info@kommunale-infrastruktur.ch
www.kommunale-infrastruktur.ch


	Modularer Lehrgang „Umweltberatung und –kommunikation“
	Abfallverantwortliche von Gemeinden
	Bildungszentrum WWF

Bollwerk 35

3011 Bern

Telefon 031 312 12 62

service@bildungszentrum.wwf.ch
www.wwf.ch/bildungszentrum


	KompostberaterInnen
	Abfallverantwortliche von Gemeinden


	Kompostforum Schweiz

Zypressenstrasse 76
8004 Zürich
Telefon 043 205 28 82

Fax 043 205 28 82 

forum@kompost.ch
www.kompost.ch


	Gefahrengutbeauftragte und diverse Workshops rund um Sonderabfälle / Gefahrengut
	Abfallverantwortliche von Gemeinden
	EcoServe International AG

Bresteneggstrasse 5

5033 Buchs AG

Telefon: 062 837 08 10

info@ecoserve.ch
www.ecoserve.ch


	Natur- und Umweltfachfrau/fachmann


	Abfallverantwortliche von Gemeinden

(Verwaltung, Exekutive und Kommissionen)
	Schweizerische Ausbildungsstätte für Natur- und Umweltschutz sanu

Postfach 3126

2500 Biel 3

Telefon 032 322 14 33

sanu@sanu.ch
www.sanu.ch

	Diverse Kurse und Tagungen (speziell auf die Abfallentsorgung im jeweiligen Kanton bezogen)


	Abfallverantwortliche von Gemeinden

(Verwaltung, Exekutive und Kommissionen)
	Jeweiliges kantonales Amt für Umweltschutz

	Fachmann/-frau Betriebsunterhalt

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis

Dauer 3 Jahre 
	Größere Städte/Gemeinden, die eine vollständig betreute Sammelstelle betreiben und entsprechendes Fachpersonal ausbilden möchten


	Schweizerischer Fachverband Betriebsunterhalt

SFB

Eglishölzliweg 30

8600 Dübendorf

Telefon 044 826 08 36

info@betriebsunterhalt.ch
www.betriebsunterhalt.ch


	Recyclist / Recyclistin

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis

Dauer 3 Jahre
	Größere Städte/Gemeinden, die eine vollständig betreute Sammelstelle betreiben und entsprechendes Fachpersonal ausbilden möchten


	Verein Recycling Ausbildung Schweiz R-Suisse 
Röschstrasse 18 
Postfach 191

9006 St.Gallen

Telefon: 071 246 51 10, 
Fax: 071 246 51 01, 

" 
info@r-suisse.ch



 HYPERLINK "http://www.r-suisse.ch" 

www.r-suisse.ch



	
	Grundsätze

beachten
	Sammelstellen 

planen
	Sammelstellen betreiben
	Informationen zu den einzelnen Abfällen
	Weiterbildung und Links 


	Weiterbildung und Links
	Nützliche Adressen und Links
· Gemeinde Check-up von Swiss Recycling: http://www.swissrecycling.ch/deutsch/gCheckUp.htm 

· Abfallwegweiser des Bundesamtes für Umwelt: http://www.bafu.admin.ch/abfall/01472/index.html?lang=de 
· Publikationen zu Abfallsammlung – Kommunale Infrastruktur: http://www.staedteverband.ch/FES/Frame/fes.htm 

· Merkblatt zu Abfallsammelstellen – Kommunale Infrastruktur: http://www.staedteverband.ch/FES/dienstleistungen/PDF/Merkblatt%20Container.pdf 

· Abfallpiktogramme für den Abfallkalender: http://www.umweltschutz.ch/index.php?pid=354 
· PUSCH - Verschiedene Produkte zum Thema Abfall: http://www.umweltschutz.ch/index.php?pid=24 

· www.aktionstag.ch – Sensibilisierung der Bevölkerung

· Abfall-Sammelstellen in der Gemeinde planen, errichten, betreiben – Leitfaden des Kantons ZH: http://www.abfall.zh.ch/internet/bd/awel/awb/abfall/de/dokumente.SubContainerList.SubContainer1.ContentContainerList.0072.DownloadFile.pdf 


	Links
	

	Impressum
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


	
	Grundsätze

beachten
	Sammelstellen 

planen
	Sammelstellen betreiben
	Informationen zu den einzelnen Abfällen
	Weiterbildung und Links 


	Weiterbildung und Links
	Impressum
Verfasser des Leitfadens ist das Bundesamt für Umwelt BAFU in Zusammenarbeit mit Swiss Recycling, einzelnen Kantonen und Verbänden. Einbezogen wurden die Erkenntnisse des AWEL Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft des Kantons Zürich aus dem Leitfaden "Abfall-Sammelstellen in der Gemeinde planen, errichten, betreiben" (2006) und dem Merkblatt "Privatisierung von Abfall-Sammelstellen" (Entwurf 2008).

	Links
	

	Impressum
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Ökologische Ziele
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Spielraum





Nutzerfreundlichkeit und 


Akzeptanz





Gesetzliche 


Grundlagen





Pflichtangebot





Soziales Engagement








� Die Entsorgung von Abfällen mit einer vorgezogenen Recyclinggebühr, wie z.B. Glasflaschen oder Elektroaltgeräte, hat die Konsumentin bereits im Voraus bezahlt.





�ITB 5.10.10:Ich habe nicht die Kenntnisse, das Kapitel über das Beschaffungswesen und die Informationen zum Beschaffungswesen der Kantone auf seine rechtliche Richtigkeit zu überprüfen. Das sollte m.E. durch jemanden geschehen, der sich da auskennt (z.B. jemand aus einem der beteiligten Kantone).





Leitfaden für Gemeinden zu Separatsammlungen / Vorlage für Webseite
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